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Vor der Ratstagung 


Zu der bevorſtehenden Ratstagun 
wer bejonders von japaniſcher 
hafte Vorbereitu 
japaniſchen Botſchafter in London und Rom 

ıben Anweiſung erhalten, zur Tagung des 

ölkerbundsrats nach Paris zu fahren, um 
Botſchafter Doſhizawa zu u rſtützen. Ob: 
wohl fie, wie verlautet, den Sitzungen des Völker⸗ 
bunds rates nicht beiwohnen werden, es 91 denn, 
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Die Tha arriban, 13. November. (Eig. Tel.) 


{ 
Bi r Handelskammer hat 
Glieder Plenarverſammlung geſtern eine Ent⸗ 
‘chung zu den jndenfeindlihen Auss 
r en der 1 geiabt n 
Entſchließung wird feſtgeſtellt. daß diefe 
z greifungen em ſtändiges Moment 
s geunrubigungiminneren Leben 
Staates bilden und ſomit auch einen 

j ungünſtigen Einfluß auf die 
% Die fi hi ie wird 
mög firademiſche Jugend dazu aufgefordert, 
1 pic ſchnell die normale Arbeit wieder 

y dung zahmen, und fo dieſen Fa 


— — 


Aus Kirche und Welt 


der Leitung der bekannten e 


85 
a 


wer n Halle a. S. ift Profeſſor 
um 


pper 
Ilat vom preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
betraut worden. 


Ta 
i 


* 
$ u bſtummen⸗Blindenheim im 
die 


nhaus in Nowawes, die einzige An- 
er Art in Deutſchland, feierte das 25- 
e Beſtehen. . 


* 

bey. der zweiten Hälfte des November ſoll die 

eas See 

teig vangeliſchen Kirche in Oeſter⸗ 
h zuſammentreten. N 


Hort Rückſicht auf die wachſende Zahl der alto- 
der $ nitotinabjtinenten Jugendgruppen hat 
Iichederband der 3 Gaſtwirte in der 
unp Dollomatei beſchloſſen, in Haſtwirtſchaften 
Wich kaffeehäuſern ünftig einen Raum fi 

raucher zur Verfügung zu ſtellen. 
bern A 


ttep, nem Ort an der Oſtküſte von Sumatra 

einebt bei der dortigen ref 15 mierten Kirche 

die irt, Autofonds, durch den die Koſten, 

a die Weiterwohnenden mit dem Kirchgang 
en ſind, gemeinſam getragen werden. 
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ſchloſſen, in der mandſchuriſche 
5 litik Ne und ſich an- 
geblich auf eine Anterſtützung der Bem ühun⸗ 

en des Völkerbundes zu beſchränken. 
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ungen ſoll Amerika mi einem Kompromi $- 
vorſchlag in den £ aflikt eingreifen. 
Es hofft von dieſem? eſchlag, über den nähere 
Einzelheiten nicht * mutbart werden, daß er 
für die japaniſche ww die chineſiſche Seite an- 
nehmbar fein wird. 


n Frage die bis⸗ 


Amerikaniſcher Kompromißplan 
zur Beilegung des mandſchuriſchen 


Streites 
Waſhington, 13. November. (Reuter.) Der 
stellvertretende Staatsſekretär Caſtle teilte 


heute mit, daß nächſte Woche dem Völkerbunds⸗ 
rat in Paris ein „Kompromißplan“ zur Bei⸗ 
legung des mandſchuriſchen Streites unters 
breitet werden wird. Caſtle ſagt, es werde 
gehofft, daß die chineſiſche und die japaniſche Re- 
gierung den Plan annehmbar finden 
würde. Er lehnte es aber ab, nähere Einzel⸗ 
heiten mitzuteilen. 


Japaniſche Erſatzflugzeuge 
für die Mandſchurei 
Tokio, 13. November. Die Militärbehörden 
gore Anweiſung ben, Flugzeuge nach der 
andſchurei zu gau dr als Erib für diejeni⸗ 
n, die im Verlaufe der letzten Ereigniſſe zer- 
ört worden jind. 


Reife Simons nach Paris? 


Paris, 13. November. Einige Morgenblätter 
bringen eine Londoner Meldung, re. es nicht 
ausgeſchloſſen fei, daß der britiſche Staats 
felretär des Aeußern Sir Simon mor- 
gen nach Paris fommen werde, um fih während 
des Wochenendes mit Außenminiſter Briand 

auszuſprechen. 


Laval vor dem Außenausſchuß 


Sieg der Regierung vor der Kammer 


Nach 4% monatiger Pauſe trat 
mittag das franzöſiſche Parlament zu⸗ 
ſammen. Die Winterſeſſion beginnt ſtets mit 
einer außerordentlichen Tagung, die in dieſem 
Fer f ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Bis⸗ 

er find etwa 100 Interpellationen aus dem Ge- 
biete der Außenpolitik, der Arbeitsloſenfrage und 
der Agrarpolitik eingelaufen. Die Demonſtration 
der Arbeitsloſen vor dem Bourbonne⸗Palais folt 
nach den vorliegenden Meldungen geſcheitert 
fein, da nur eine geringe Anzahl von Arbeits- 
loſen ſich zur Demonſtration einſtellten. 

Ueber den Verlauf der Sitzung ſelbſt 
wird folgendes gemeldet: Nach Verleſung der 
Interpellatioen fragte der Vorſitzende der 
Rammer, Bouiſſon, den Miniſterpräſidenten 
Laval, wann die Regierung auf die Inter⸗ 

ellationen zu antworten gedenke. Laval 
h vor, daß die Diskuſſion über die Inter⸗ 
pellakionen, die die N N 
kommenden Dienstag beginnen ſolle. Die 
Diskuſſion über die Interpellationen ae 
Lage der a fag und der Arbeitsloſig 
ſollen erſt darauf folgen. 

Die Deputiertenkammer nahm in der 
Abſtimmung den Vorſchlag Lavals bezüglich des 
Beginns der Diskuſſion über die Außenpolitit am 
Dienstag az ika ne hinſichtlich des Be⸗ 
ginns der Diskuſſion über die Arbeitsloſigkeit 
eine längere Debatte entſpann. 

Der Führer der Sozialiſten, Leon Blum, 
ſtellte den Antrag, die Diskuſſion ſchon am Frei- 
tag nachmittag zu 3 Redner fragt an, 
was in Deutſchland und England geſchehen würde, 
wenn es dort keine Pflichtbeihilfen der 
Regierung für die Arbeitsloſen gäbe. Die 
von der Regierung vorgeſchlagenen Kriſen⸗ 
arbeiten würden dem Uebel nicht abhelfen, da 
ſie im Jahre nur 100 000 Arbeitern Beſchäftigung 
geben würden. 

Miniſterpräſident Laval widerſetzte ſich der 
ſofortigen Diskuſſion und ſtellte feſt, daß er 
die Alters⸗ und ee e vertei⸗ 
digt habe, aber von einer Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung nichts wiſſen wolle. La⸗ 
val erklärte ferner, daß Deutſchland gegen⸗ 
wärtig große Schwierigkeiten infolge des von ihm 
eingeführten Syſtems der Arbeitslo enverſicherung 
pe Am Freitag werde im ſetzblatt ein 

jefret erſcheinen, durch das Unterſtützungen für 
die Zeit der Arbeitsloſigkeit eingeführt werden, 
die zu 50 Prozent der Staat decken ſoll, während 
den Reit die Gemeinden decken müſſen. 

Eine längere Ausſprache rief auch die Ange⸗ 
legenheit der geplanten Erhöhung des Eiſenbahn⸗ 
tarifs hervor. 


Um 5 Uhr nachmittags begann eine gemein⸗ 


ſame Sitzung der Finanz⸗ und der Auslandskom⸗ 
miſſion, auf der Laval mit Briand und dem 


geſtern nach⸗Finanzminiſter Flandin den Mitgliedern der Kom- 


miſſionen die Ergebniſſe der Konferenzen in Lon⸗ 
don, Berlin und Waſhington mitteilte. (Näheres 
iſt zur Stunde noch nicht bekannt.) 

Die Regierung hat inſofern einen Parla⸗ 
mentsſieg zu verzeichnen, als die Diskuſſion 
über „„ bezüglich der Erhöhung 
der Eiſenbahntarife mit 311 gegen 272 Stimmen 
vertagt wurde. Hier war die Vertrauens⸗ 
frage geſtellt worden. 

er Haushaltsplan für 9 Monate des Jahres 
1932, der geſtern dem Parlament zuging, ſieht 
für die Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezember 
auf der Einnahmeſeite 41037299 741 Franken, 
71 4 Ausgabenſeite 40 935 018 596 Franken vor, 
p ak ſich ein Haushaltsüberſchuß von 102 272 775 
ranten ergibt. 


Barifer Blätter 
zu Cavals Erklärungen 


Paris, 13. November. Ueber die Erklärungen, 
die Laval rn vor den vereinigten Ausſchüſſen 
für auswärtige Angelegenheiten und Finanzen 
abgab, bringen die Morgenblätter Ergänzungen. 
So habe nach dem „Eho de Paris“ der Abgeordnete 
Guernut (Unabhängige Linke) Laval gefragt: 
„Als es ſich um die Bewilligung einer Fünf⸗ 
. zugunſten Deutſchlands 

andelte, haben Sie, Herr Miniſterpräſident, er⸗ 
lärt, Frankreich könne eventuell daran teil- 
neh men, aber nur vorbehaltlich poli- 
tiſcher Bedingungen. elches find dieſe 
B 1 e en?“ Als ſolche Bedingungen, auf die 
von eihstangler Brüning ebenſo freimütig 
wie negatiy geantwortet worden fei, habe Laval 
genannt: „Entſpannung der Geiſter durch 
Verzicht auf den i und den Korri: 
dor ſowie Beendigung der Kundgebun⸗ 
gen des Stahlhelms und der Nationalſozialiſten.“ 

Weiter habe Guernut gefragt, ob Laval 
Hoover aufgefordert habe, das Problem 
der Kriegsſchulden und der Repara⸗ 
tions 160 ulden miteinander zu verbinden. 
Laval habe auf das ſeinerzeitige franzöſiſch⸗ame⸗ 
rikaniſche Communiqué verwieſen und hinzugefügt, 
es ſei verabredet worden, daß die Frage der 
Verbindung dieſer beiden Probleme ne uer lich 

eprüft werden könne. Aber Frankreich wie 
Amerika hätten volle Handlungsfrei⸗ 
heit behalten. Der radikale Abgeordnete Ber⸗ 

ery habe gejagt: Loval habe Hoover gegen⸗ 
über erklärt, daß Frankreich, wenn nicht inter⸗ 
nationale Abmachungen zugunſten der 
Sicherheit Frankreichs beſtünden, ſeine Handlungs⸗ 
freiheit für die Abrüſtungskonferenz ſich vor⸗ 
behalte. ep hierin nicht ein Widerſpruch 
zu der grundſätzlichen Billigung des Genfer Vor⸗ 
chlags einer Rüſtungspauſe? Laval habe geant- 
wortet, das ſei kein Widerſpruch. 
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Die Arbeit des Sejm 


(Von unſerem Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten) 
Warſchau, 12. November. 

Mit der Vertagung der Sejmſeſſion auf 
einen Monat iſt die erſte Etappe der 
bedeutſamſten Arbeit des Parlamentes, der 
Haushaltsſeſſion, für das laufende Jahr 
abgeſchloſſen. Seit den Novemberwahlen 
des vorigen Jahres ſind irgendwelche be⸗ 
deutenden innerpolitiſchen Ueberraſchungen 
vom Parlament aus in unſerem Lande 
ausgeſchloſſen. Die erſten 5 Wochen der 
Haushaltsſeſſion haben aber bewieſen, daß 
der Sejm doch noch einen gewiſſen inner⸗ 
politiſchen Wert beſitzt. Noch immer iſt er 
die Stelle, von wo aus die Kritik an der 
Regierung am wirkſamſten vorgebracht 
werden kann, und die von ſeiner Redner⸗ 
tribüne aus gehaltenen Reden finden ein 
Echo wirklich im ganzen Lande, was 
von jeder anderen Form der kritiſchen 
Aeußerung bei uns nicht geſagt werden 
kann. Dieſe gewiſſermaßen lautverſtärkende 
Wirkung des Parlamentes iſt denn auch 
der ausſchlaggebende Grund dafür, daß die 
Oppoſition überhaupt noch mitmacht und 
nicht ſchon längſt das Haus unter Proteſt 
verlaſſen hat. Manchmal ſchien es, als 
fand der Auszug der Oppoſition dicht 
bevor; angeblich gut eingeweihte Kreiſe 
wollten es beiſpielsweiſe bei der Behand⸗ 
lung des Antrages auf Einſchränkung der 
Redezeit ganz genau wiſſen. Aber die 
Oppoſition iſt ſich wohl im klaren darüber, 
daß, wenn man einmal das Haus verlaſſen 
hat, das Zurückkehren dann ſehrſchwie⸗ 
rig iſt. And während man draußen ſtehen 
müßte, um durch eine nicht genügend moti⸗ 
vierte Rückkehr nicht das eigene Preſtige 
zu gefährden, würden von der Tribüne 
herab kritiklos Reden auf Reden über das 
ganze Land hinſchallen und keine Möglich⸗ 
keit da ſein, ſie durch ſtürmiſche Zwiſchen⸗ 
rufe. durch Pultdeckelkonzert zu unter- 
brechen und durch Gegenrede zuent⸗ 
kräften. 

Die erſten 5 Wochen der Haushaltsſeſſion 
haben gezeigt, daß die Oppoſition zwar im 
November vorigen Jahres in die Min 
derheit geraten iſt, aber beſonders 
auf der Rechten keineswegs an 
Kampfesmut verloren hat. Den 
Strich, den man früher zwiſchen ſich und 
der Regierungsmehrheit gezogen hatte, hat 
man im Laufe der Zeit nicht ver- 
waſchen laſſen. hat ihn eher noch ver- 
ſchärf t. Man hat demonſtrativ jede Zu- 
ſammenarbeit auf parlamentariſchem Ge⸗ 
biet mit der Regierungsmehrheit abge⸗ 
brochen, und alle Oppoſitionsparteien haben 
ihre Vertreter aus dem Seimpräfidium 
zurückgezogen. Der Nationale Klub 
hat grundſätzlich jede Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Regierungsblock an der 
Erneuerung der Verfaſſung abgeſagt, da 
er von vornherein die Arbeit der Regie⸗ 
rungsmehrheit für unvereinbar mit den 
Grundſätzen einer freien Volksverfaſſung 
hält. Die Chriſtlichen Demokraten haben 
ſich gerade in den letzten Wochen wieder zu 
einer ausdrücklichen Oppoſition entſchloſſen. 
und Korfanty hat bei ihnen wieder 
das Steuer übernommen. Die Linksoppo⸗ 
ſition, Bauernpartei und Sozialiſten, er⸗ 
blicken in der ſozial ganz unhomogenen 
Maſſe des Regierungsblocks ihre gefähr- 
lichſten Gegner, und ihre im Sejmſaal oft 
ſehr temperamentvoll demonſtrierte Oppo- 
ſition iſt vielleicht eher fanatiſcher, 
als ſchwächer geworden. Von den 
nationalen Minderheiten verſuchen nur die 
Juden immer wieder, bei entſprechenden 
Kompenſationen ſeitens der Regierung ſich 
der Sejmmehrheit gegenüber „ſachlich“ ein- 
zuſtellen. Die Ukrainer ſehen nach wie vor 
für fih feine Veranlaſſung, ihre natio- 
nale Gegnerſchaft gegen ſämtliche polniſche 


Parteien, einſchließlich des Regierungs⸗ 
blocks, mit Ausnahme vielleicht der beiden 
Linlsparteien, zu ändern. Auch die Deut: 
ſchen können trotz beſten Willens ſich 
nicht mit den Methoden der Regierungs⸗ 
mehrheit einverſtanden erklären. ſolange 
auch dieſes Syſtem ihnen nicht das gibt, 
worauf ſie als loyale Staats⸗ 
bürger und auf Grund ihrer Rechte 
alseine nationale Minderheit 
Anſpruch haben. 


Wie geſchloſſen die Front gegen den 
Regierungsblock ift, bewies eindringlich 
die Debatte gelegentlich der erſten Leſung 
des Haushaltsvoranſchlages. Die Ver⸗ 
treter des Nationalen Klubs, der Volks⸗ 
partei, der Chriſtlichen Demokraten. der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Sozia⸗ 
liſten erklärten einmütig. daß fte bei der 
Haushaltsdebatte keinerlei Anträge ein⸗ 
bringen und Verbeſſerungen vorſchlagen 
würden, daß ſie alſo die Zuſammenarbeit 
mit dem Regierungsblock bei Aufſtellung 
des Budgets ablehnen. Sie würden 
ſich lediglich bemühen, in der Debatte 
ein wahrheitsgetreues Bild 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes zu geben. 


Trotz der Einmütigkeit der Oppoſition 
und ihrer inneren oppoſitionellen Stärke 
haben dank der Tatſache daß der Regie⸗ 
rungsblock die abſolute Mehrheit im Ple⸗ 
num beſitzt, die Pläne der Regierung durch 
den Sejm keine Verzögerung er⸗ 
fahren. Die Regierungsvorlagen wur⸗ 
den bei der vorbehaltloſen Gefolgſchaft des 
Regierungsblockes in dem vorgeſchriebenen 
Tempo durchgepaukt. Als die Gefahr be⸗ 
ſtand, daß dieſes vorgeſchriebene Tempo 
nicht wird innegehalten werden können, 
faßte man einfach den Beſchluß, die Rede⸗ 
zeit bis auf 15 Minuten einzuſchränken, 
und ſicherte ſich ſo gegen alle Ueberraſchun⸗ 
gen, die eine eventuelle Obſtruktion der 
Oppoſitionsparteien mit fih bringen konnte. 


Die von dem Sejm in den erſten fünf 
Wochen der Haushaltsſeſſion geleiſtete 
Arbeit war beſtimmt ſchnell, ob aber 
gründlich, wird erſt die Durchführung 
der Geſetze, die Praxis beweiſen. Man 
hat insgeſamt 33 von der Regierung vor⸗ 
gelegte Geſetze beſchloſſen. Davon waren 
6 Steuergeſetze, und zwar das Geſetz über 
die Aenderung der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer, über die Kriſenſteuer, über die Be⸗ 
ſteuerung von Wein und Met, die Beſteue⸗ 
rung von Bier, die Bezahlung von Steuer⸗ 


rückſtänden in Naturalien und die Befrei⸗ 


ung des für die Ernährung von Schul⸗ 
kindern beſtimmten Zuckers von der Zucker⸗ 
ſteuer. Die hervorragenden Merkmale 
dieſer ſteuerlichen Seite der Sejmarbeit 
find alſo neue Belaſtungen der 
Volksgemeinſchaft. Dieſe Belaſtung 
iſt in parlamentariſcher Beziehung aller⸗ 
dings ausſchließlich das Werk des Regie⸗ 
rungsblockes, die neuen Steuern wurden 


nur mit den Stimmen der Regierungs: |g 


mehrheit beſchloſſen. Ein gewiſſes Gegen⸗ 
gewicht gegen die neuen Steuerlaſten ſollte, 
was ſowohl vom Finanzminiſter Pilſudſki 
wie auch von den Rednern des Regierungs⸗ 
blockes und der geſamten Regierungspreſſe 
unermüdlich betont wurde, die Er mäßi⸗ 
gung der Amſatzſteuer fein. Das 
entſprechende Geſetzesprojekt iſt zwar dem 
Sejm bereits eingereicht. man hat es 
gegenüber den Steuerbelaſtungen 
aber nicht für dringlich genug 
gehalten, um es ſchon im erſten Ab⸗ 
ſchnitt der Haushaltsdebatte zu erle⸗ 
digen. Bisher hat das Geſetz über 
die Ermäßigung der UAmſatz⸗ 
ſteuer noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung des Sejm geſtanden, 
und iſt ſomit wiederum verſchoben. Ob es 
in den wenigen Tagen der Seſſion zwiſchen 
dem 10. Dezember und den Weihnachts⸗ 
ferien des Parlamentes abſchließend be⸗ 
handelt werden kann, iſt wohl fraglich. 
Wenn das nicht der Fall iſt, ſo wird man 
es erſt im Laufe des Januar vorbringen, 
mit den bereits zum 1. Januar 1932 an⸗ 
gekündigten Erleichterungen bei Entrich⸗ 
tung der Umſatzſteuer wird es dann mög⸗ 
licherweiſe für dieſes Mal noch nichts wer⸗ 
den. Die neuen Laſten hingegen werden zu 
der Zeit längſt in Wirkung ſein. 
An Sozialgeſetzen hat man in dieſen 
Wochen 5 Geſetzesprojekte beſchloſſen, und 
zwar das Geſetz über die Arbeitszeit in 
Induſtrie und Handel, über die Kürzung 
und Verlängerung der Arbeitszeit in Ober⸗ 
ſchleſien, über die Beſchäftigung von Min- 
derfährigen und Frauen, über die Ein- 
ſchränkung der Beſchäftigung von Jugend⸗ 
lichen in Oberſchleſien und über die Aende⸗ 
rung des Mieterſchutzgeſetzes. Es wurden 
ferner 3 Militärgeſetze beſchloſſen, und zwar 


$ 
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über den Transport von Truppen und 
Heeresmaterial in Friedenszeiten, über 
Militariſierung der Eiſenbahn in Friedens⸗ 
und Kriegszeiten und über Befreiung des 
eingeführten Heeresmaterials vom Zoll. 
ferner 3 Geſetze über die Abſchaffung von 
Bezirksgerichten und die gerichtlichen 
Regiſtriergebühren für landwirtſchaftliche 
Pfänder. 

Darüber hinaus hat man eine Reihe von 
anderen allgemeinen Geſetzen behandelt 
und beſchloſſen, von denen das Geſetz über 
Erhebung einer beſonderen Gebühr für 
Unterhaltung der Handwerkskam⸗ 
mern die einzelnen Handwerksbetriebe 
belaſtet. Zu lebhaften Debatten kam es 
auch bei der Erörterung des Geſetzes⸗ 
projektes über Ermächtigung der polniſchen 


Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung zur Auf⸗ 
nahme einer langfriſtigen Inveſtitions⸗ 
anleihe, 

Bei allen dieſen Geſetzen gingen die 
Meinungen zwiſchen dem Regierunasblock 
und allen anderen Parteien des Hauſes 
weit auseinander. Völligein ja waren 
ih Regierunasblock und die ſonſt 
fo unentwegte Rechtsoppoſition nur 
bei Ablehnung des ſozialiſtiſchen Antrages 
auf Autonomiegewährung an die über: 
wiegend von Ukrainern bewohnten Gebiete. 
Man behauptete. daß hier keine inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen Palens vor⸗ 
lägen forderte aber wenige Tage ſpäter 
einmütig die Ausnutzung eller internatio⸗ 
nalen Rechtsmittel zum Schutze für die 
volniſche Minderheit in Lettland. 


Vor einem neuen 
deutſchen Schritt 


Deutichland und Frankreich 


Die neuen Inſtruktionen für den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Hoe ſch find in Berlin fertiggeſtellt. 
Man erwartet ihr Eintreffen in Paris und rech⸗ 
net 17.15 mit einer neuen deutſchen De: 
marche. 

Zur Lage ſelber ſchreibt der „Temps“: In aus⸗ 
ländiſchen Kreiſen iſt man ziemlich erſtaunt 
darüber, daß die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen nicht unter Bedingungen fortſchreiten, die ĝu 
den größten Hoffnungen berechtigten. Die 
Wahrheit iſt, daß — in — die in Deutſchland 
oder anderswo zugunſten der beſonderen Berliner 
Theſen einen ſtarken Sturm der öffentlichen Mei⸗ 
nung entfeſſeln zu können glauben, ſich abſo⸗ 
luttäuſchen, wenn fie annehmen, fie könnten 
dadurch auf die deutſche Regierung einen Druck 
ausüben und ſie beſtimmen, ihre Haltung zu 
ändern, die in Waſhington ſich als Reſultat der 
Ausſprache zwiſchen Laval und Hoover er⸗ 
gab. Die Deutſchen kennen den franzöſiſchen 
Standpunkt genau, und die Notwendig- 
keiten, denen fie ſich beugen müſſen, 
können ſie keineswegs überraſchen. Sie wiſſen 
genau, in welcher Richtung ihre Vorſchläge laufen 
müſſen, um Ausſicht auf Annahme zu haben, 
ſo daß ſie die Baſis für ein Uebereinkommen 
bilden. Wenn die Verhandlungen fih mühſelig 
einfädeln, ſo liegt das daran, daß belde Mächte 
von völlig verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten ausgehen. 

Die Berliner Regierung wünſcht eine defis 
nitive Regelung, die ſie tatſächlich von den 
Reparationsverpflichtungen und den finanziellen 
Sorgen entlaſtet. 


Das Pariſer Kabinett wünſcht, den Young: 
Plan, wie Recht und Billigkeit es verlangen, in⸗ 
tegral aufrechtzuer halten, und will ſich 
nur im Nahmen dieſes Planes für die Zeit der 
Krije zu gewiſſen Arrangements verſtehen. 


Die deutſche Regierung wünſcht die Frage 
der privaten Schulden zur ſelben Zeit wie die 
Reparationen behandelt zu wiſſen, während die 
raffen Regierung keinesfalls zuzu: 
aſſen gedenkt, daß die beiden Fragen ver⸗ 
mengt werden und daß der ungeſchützte Teil der 
3 den Krediten geopfert werde, die 
ausländiſche Banken Deutſchland gewährten. 

Die erſte Frage, die ſich deshalb jtellt, iit di 
wie die Berk ten des 3 — Bu — 
ſchaffen ſein jollen, das beauftragt wird, die 
Zahlungs fähigkeit Deutſchlands zu prüfen, indem 
es fih, wie der Noung⸗Plan es vorſchreibt, ledig- 
1 j auf den Standpunkt der „Reparationen“ 
ſtellt. 

Solange dieſe Frage nicht gelöſt ſein wird, wird 
Deutſchland zögern, das Entſprechende für den 
Zuſammentritt des beratenden Komitees zu ver⸗ 
anlaſſen. Erſt wenn dieſe Prozedur⸗ 
frage erledigt ſein wird, wird man den 
wirklichen Fortſchritt in den Verhand⸗ 
lungen feſtſtellen und die Möglichkeiten ins Auge 
faſſen können, die für eine Regelung entſtehen, 
die die franzöſiſchen Rechte und Intereſſen voll 
ſchützt und gleichzeitig dem Reiche wirkſame Hilfe 
bringt, wobei aber alle notwendigen Garan⸗ 
tien für alle intereſſierten Parteien ſichergeſtellt 
ſein müſſen. 


Oberſchleſiſche Vorgänge 


im Brei 


MWarſchau, 13. November. 

Langſam, für das Senſationsbedürfnis des 
Publikums und der Preſſe nur zu langſam, wälzt 
— die ſchwere Maſchine der Gerichtsverhandlung 
m Breſt⸗Prozeß über den holprigen des 
Verhörs der Belaſtungszeugen. In ſchier endloſer 
Reihenfolge marſchieren im Gerichtsſaal in dieſen 
agen immer wieder dieſelben Typen auf, die 
Monotonie ihrer Ausſagen wird kaum hier und 
da von einem intereſſanteren Moment oder einem 
kurzen Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidigung und 
5 unterbrochen. Die Zeugniſſe 
all dieſer Pol 1 Konfidenten, Leiter des 
geheimen politiſchen Kundſchafterdienſtes richten 
noch keine klare, e Anklage vor den 
ehemaligen Breſtgefangenen auf, ſie dringen viel⸗ 
mehr wie eine formloſe weiche Maſſe, die bei 
jedem Angriff widerſtandslos iſt un zurück⸗ 
gedrängt werden kann, aber ihren Weg dann 
links und rechts weiter ſucht, gegen die Anklage⸗ 
bank vor. Mögen zehn oder zwanzig oder dreißig 
der Hauptzeugen vollkommen verlagen; die von 
ihnen insgeſamt vorgebrachten Einzelheiten, un⸗ 
koordiniert, oft miteinander im Widerſpruch, wer: 
den durch ihre Se Menge immer für 
ein Urteil Angriffsflächen bieten. Alle dieje Ein⸗ 
elheiten auch im A zu entkräften, ijt ein 
Din der Unmöglichkeit, eben wegen ihrer 
vielfach nur geringen Bedeutung und ihrer 
großen Maſſe. ie oft wird es den Angeklagten 
und der Verteidigung unmöglich ſein, inge zu 
widerlegen, über die zufällig zwei oder drei von 
den mehr als hundert Zeugen belaftend t 
haben, Dinge, bei denen man einen Angriff nicht 
erwartete und ſich deshalb nicht auch ſchon früher 
gegen dieje Angriffe ſchützte. Aus der Monotonie 
dieſer Zeugenausſagen heraus, aus der Unmajie 
der einzelnen kleinen Behauptungen all der Agen⸗ 
ten und Konfidenten beginnt ſich ſchon jetzt der 
Weg abzuzeichnen, den dieſer politiſche enſa⸗ 
tionsprozeß nimmt. * 

Von den in den drei letzten Tagen verhörten 
Perſönlichkeiten erweckte am . an ee Diens⸗ 
tag die des Konfidenten Purzycki einiges Inter⸗ 
eſſe. Es war dies derſelbe 3 der in dem 
Brose wegen des angeblichen Attentatsverſuchs 
auf Marſchall Pilſudſki eine jo merkwürdige Rolle 
ſpielte, der während dieſes Attentatsprozeſſes im 
Februar d. Is. vor den Toren Warſchaus nach 
einem fröhlichen Gelage in einem Gaſthaus ſich 
ſelbſt an der Stirn eine kleine Wunde mit einem 
Terzerol beibrachte und dann nachher behauptete, 
eine geheimnisvolle „Bojöwka“ (Verſchwörer⸗ 
gruppe) hätte ihn entführt und töten wollen. 
Die Ausſagen dieſes eigenartigen Menſchen im 
Breſt⸗Prozeß waren natürlich auch belaſtend. 
Aber man legte auf ſeine Perſönlichkeit nicht 
zu großen Wert, auch die Staatsanwaltſchaft nicht, 
und er konnte bald gehen. 


t⸗Prozeß 
Das Hauptthema 


der Jeugenausſagen der letzten Tage war die 
— ni der e chen Miliz in dem Gebiete 
von Krakau, Bedzin, Kielce uſw. Es ſagten poli⸗ 
tiſche Beamte der Wojewodſchaften und Staro⸗ 
ſteien aus, und alle wollen die revolutionäre 
und verſchwöreriſche Tätigkeit der ſozialiſtiſchen 
Ordnungstruppe beobachtet haben. Ein merkwür⸗ 
diges Licht auf die „Geheimhaltung“ der Waffen⸗ 
übungen und der lampftheorefiſchen Vorträge 
innerhalb dieſer Milizen warfen dann hier und 
da allerdings die von den Zeugen zugegebenen 
Tat achen, nah die militäriſchen Kurſe der ſozia⸗ 
liſtiſchen sm vielfach von eigens von ihren 
vorgeſetzten ehörden dazu abkommandierten 
aktiven Militärperſonen geleitet wurden. Am 
Mittwoch widmete man ſich auch beſonders der 
Tätigteit der Arbeiter⸗Univerſitätsgeſellſchaft (T. 
U. R.). Die Zeugen, alles politiſche Beamte, 
laſteten in ihren Ausſagen auch dieje weſellſchaft 
und verſuchten nachzuweiſen, daß ſie ſich mit der 
Organiſation von Kampfgruppen Bie ar 
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ge en die Regierung befakt hat. 
eht aber Beute noch als legale Organiſation. 
D hauptſächlich um 


Sgulbna Me SE Die kein D 
uldnachweiſe gegen die Angeklagten Dubois 
und Barlicl s 1 
Am geſtrigen Donnerstag kamen auch 
Vorgänge aus Oberſchleſien 
zur Verhandlung. Gleich zu Beginn der Ber: 
handlungen ſtellte die Verteidigung den Antrag, 
die nächſten ſechs Zeugen nicht zu verhören. Der 
Antrag wurde damit begründet, daß dieſe Zeus 
gen belaſtend gegen Wofciech Kor fanty 
ausſagen ſollten, dieſer aber bei den Verhand⸗ 
lungen nicht anweſend ſei. Rechtsanwalt 
S hehe betonte dabei, daß es unedel fei, einen 
nichtanweſenden Menſchen anzuklagen. Falls je⸗ 
doch trotzdem Ausſagen über die Tätigkeit Kor⸗ 
fantys zugelaſſen werden ſollten, müßte die Ver⸗ 
teidigung eine lange Reihe von Gegenzeugen 
aufſtellen, die genau das Gegenteil von dem aus⸗ 
agen könnten, wie die zeugen des Staatsanwalts. 
echtsanwalt Berenjor erwähnte, daß einer 
der * in ſechs Zeugen, ein gewiſſer Janiec, 
in der Vorunterſuchung ausgeſagt hätte, Korfanty 
arbeite mit den Deutſchen zuſammen für 
deutſches Geld. Der Zeuge würde auch hier 
wieder dieſe Niederträchtigkeiten wiederholen, die 
nicht nur im Saal, ſondern in ganz Polen 
und der weiten Welt Widerhall fin⸗ 
den müßten. Er würde Niederträchtigkeiten 
[gegen einen Menſchen ſchleudern, der ſich nicht 
wehren könne. Das wäre abſcheulich, und 
das Gericht könne Abſcheulichkeiten nicht zu⸗ 


laſſen. 
eren Rauze widerſetzte fih dem An- 


trag der Verteidigung auf Ausſchließung der 
Ausſagen über 

Korfanty ` 
und begründete ſeinen Widerſpruch damit, daz 
der Centrolew den Sturz der Regierung auf en 
Wege der Gewalt angeitrebt habe und Korfantn 
ihn dabei durch Organiſierung des Marschen 
auf Kattowitz ſekundierte. Der Schleſiſch 
Sejm hätte Korfanty den Gerichten zwar n! 1 
ausgeliefert, aber das hätte nichts dam, 
zu tun, daß es hier um eine allſeitige “iz 
rung der Dinge gehe. Die Verteidigung wann e 
noch ein, daß die Chriſtliche Demokratie 
in Oberſchleſien eine autonome Partei, í s 
und Korfanty zum Centrolew nicht gehört 
habe und nicht gehöre. Staatsanwalt Reif 
wies aber darauf hin, daß die Chriſtliche Demni 
fratie auf dem Krakauer Kongreß vertre 1 
war und auch Redner vorgeſchickt hatte. Rehte 
anwalt Szurley ſtellte fejt, daß Korfanty des 
Führer der Chriſtlichen Demokratie in ben 
ſchleſien ſei und daß das, was ſich in Kern 
ereignete, nicht auf jeinen Befehl ý 1 
erfolgt ſei. Das Gericht beſchloß nach furat 
Beratung, die Zeugen zu verhören, > 
Fragen aber lediglich auf die mit dem Cent ro 
le w verbundenen Vorgänge zu beſchränken. 


Als erſter der oberſchleſiſchen Zeugen ſagt ob 
kommiſſar Chomranſki aus Kattowitz gux 
Von dem Vorſitzenden gefragt, was er über ” 
Tätigkeit des Centrolew wüßte, jagt der 3216 
daß er darüber keinerlei Meldungen erhalt 
hätte. Er kenne die Angelegenheit lediglich r 
p eitungen, im übrigen egiftierte der Centro 
ew in Oberſchleſien nicht. Erſt die in e 
ſchleſien am 14. September organiſierte Kue, 
ebung hätte im Einklang mit der Aktion p 
teten geſtanden. Dieſen Einklang folge = 
der Zeuge aus damals verteilten Flug, 
ſchriften, die von der Nationalen Arbete 
partei, den Sozialiſten und der ſchleſiſchen Che 
lichen Demokratie verteilt morden feien, Er A 
ſich mit dieſen Dingen jedoch nicht bejak” 
da das in den Kompetenzbereich der Sichen 
heitsabteilung gehörte. Im weiteren Ve 
lauf des Verhörs gibt der Zeuge an, was er ane 
der Preſſe und den Flugſchriſten wüßte, und er tegt 
auch einige Flugſchriften vor, die er in der BO 
unterſuchung nicht vorgelegt hatte. — 
Verteidigung proteſtiert dagegen, daß 16 
Staatsanwalt dieſe Flugſchriften zur Ken — 
nimmt, bevor das Gericht dieſe Dokumente g 
prüft hat. Oberkommiſſar Chomranifi ſagt 
dann Einzelheiten über die Vorgänge te 
14. September in Kattowitz aus. 5 pät 
eine Berfammlung ſtattgefunden, auf u 
als Redner die Abgeordneten Tempta, Kal, 
fanty und zwei andere auftraten. Man * 
die Behörden und ihre Anordnungen friti 
fiert, der Regierung an der Kriſis die Sch al 
gegeben und feſtgeſtellt, es müſſe endlich en 
Schluß gemacht werden. Man ſprach % 
von einer Regierungsänderung und General 
ſtreik. Außerdem hätte man zum aktiven 1 
ſtand gegen die Anordnungen der Mititärbehörkin 
aufgefordert. Die Redner hätten der Nationa tie 
Arbeiterpartei und der Chriftlihen Demokrat 
angehört, es ſeien auch Sozialiſten anweſend ae 
weſen. 

Das Gericht ging ſodann zur 

Prüfung der Vorwürfe 
gegen den ehemaligen Abgeordneten der N 
nalen Arbeiterpartei, Popiel, über. Bei fi 
Gelegenheit wird Oberkommiffar Chomrafi lu 
efragt, ob er nie daß in 8 a es 
Beamten Oberſchleſier fein follen, und er 
ſtellt fih heraus, daß weder der Zeuge 7 
Chef der politiſchen Abteilung in Kattomitz. im 
8 Oberſchleſier find. Auf die Frage, went 
Schleſiſchen Seim die Mehrheit habe, 
der Zeuge zunächſt eine Antwort ab, da er 
nicht „kompetent“ ſei, äußert dann aber „p 
daß die Me rheit regierungstreu ſei. (Das 
teil iſt der Fall. D. Red.) 
teidigung wird dieje Antwort protokolli 

Im weiteren Verlauf des Berhörs 
Verteidigun 
Reihe von Fragen über den Zuſammenhang oer 
ſchen Chriſtlicher Demokratie und Centrolew. —, 
Zeuge antwortet ausweichend mit dem Hinm ais 
er jei nicht kompetent und hätte feine Kent ig 
der Dinge nur aus der Preſſe. Als Rehtsan@i,, 
Szurley den Zeugen fragt, wer denn die * 
ſtändigungsaktion zwiſchen dem Centrolen sitet 


der ſchleſiſchen Chriſtlichen Demokratie ge 


Heimkehr der Rasmuſſen⸗Expedition 


Der bekannte däniſche Grönlandforſcher 

Rasmuſſen (lints) kehrte von jeiner 

ſchungsreiſe in Oſtgrönland, wo er 

arhäologiihe Funde gemeg: hat. joeben 

Kopenhagen zurück. Unſer Bild zeigt ge 

grüßung des Forſchers durch Pring Knu“ 
Dänemark lrechts). 


dieſer 
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aus? 


— 
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Wider. 


Gegen, 
u 
Auf Antrag der der 


ſtellt 
dem E piap vink Chomranifi ein! 
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Freitag, den 13. November 


Onnenaufgang 6.51, Sonnenuntergang 15.49; 
Mandaufgang 18.39, Monduntergang 10.0. 3 
* 4 Uhe früh: Temperatur der Luft 
S e Celſ. Südweſtwinde. Barometer 751. 

eſtern: Höchſte Te 13, niedrig 

N er Temperatur + 13, niedrigſte 


Beiterunrausinge für Sonnabend, den 14. November 
rocken, zeitweiſe heiter, kühlere Nacht. Stel: 
meije Nebelbildung. Schwache Luftbewegung. 


er Waſſerſtand der Warthe bet p 
123 A el. h tug am 13. 11. 


len 


— — 


Wohin gehen wir heute? 
x Teatr Polfti: 
deitag: „Der junge Wald“. 
onnabend: „Hulla di Bulla“ 
onntag. 3 Uhr nachm.: 
mäßigte Preiſe.) 

r Nowy: 


Treita „Alt⸗ bei j 

: „Alt⸗Heidelberg“. remiere. 
Sonnabend! „Wt-Seibelheig“ ; 
5 Teatr „Usmiech“: 
abend: „Das Land des Lächelns“. 
ountag: „Das Land des Lächelns“. 


A 


(Premiere.) 


È 
S À hi 
„Die blaue Küſte“. (Er⸗ 


S 


9 
S 


1 Kinos: 

pollo: Das Sans“ = 

Epe: „Das graue Haus“. (5, 7, 9 Uhr. 
Colojjeum: „Der Sänger von Paris“. (Mit 
Mepevalier.) (5, 7,9 ne) 

15 3 „Die gefährliche Frau“. (5, 147, 

Eee 

| towości Revne: „Und zum Zeichen dieſe 

de lume Film: „Sohn der Götter (5, 7 9 Uhr) 

1 det: „Das Tal der Ausſätzigen“. 


——— — 
x Wochenmarktbericht 
N er heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte 
ins gewohnte Bild, brachte ein Warenangebot 
rinndenügender Auswahl und war von Käufe⸗ 
gejai gut 2 5 Es wurden nachſtehende Preiſe 
budrdert⸗ Tafelbutter pro Pfund 22,15, Qand- 
Sa er 1,70—1,90, Weißkäſe 0,50—0,60, das Liter 
Jane 2—2,10, Milch 0,28, die Mandel Eier 
mi 2,40, Trinteier 2,60 Zloty, Auf dem Ge⸗ 
Sue und Obſtmarkt verlangte man für 1 Pfund 
binat 25—30, Roſenkohl 30—40, Grünkohl 15 


15 20, rote Rüben 10 Wruten 10, Mohrrüben 
ö. Kartoffeln 4 Groſchen, pro Ztr. 9 koty, 
del ein Pfund Erbſen 25, Bohnen 25—30, gie 
dab! 15—20, ein Bund Karotten 10—15, Rohl- 
topt 15, Radieschen 20—25, ein f Blumen- 
Rot 40—1,00, Salat 20—30, a. 3 20—40, 
für kohl 15—40, Weihtohi 10—25, feris 40—50; 
pfl ein Pfund Kürbis zahlte man 10, für Back⸗ 
1 50 men 1,40—1,60, Weintrauben 1,60, Walnüſſe 
15 „Preißelbeeren 1,30, Aepfel 20—40, Birnen 
big o3 Tomaten 60—1,00, für eine Zitrone 10 
fol 15 Groſchen. Den Geflügelhändlern wurden 
„gende Preiſe gezahlt: 
Aten 10—12, Gänse 8—10, wilde Enten 4—4,50, 
einer 2,50—4, Rebhühner pro Paar 3—4, Tau⸗ 
Fla bro Paar 1,80, Hajen 5—6 Zloty. Auf dem 
e Amar 
jon 
ee (9 bah 
groß Die Fiſchſtände zeigten heute eine recht 
Artde Auswahl an lebender und toter Ware jeder 
Iag Die Preiſe für ein Pfund Hechte betrugen 
1,60, für Karauſchen 1,50, Barſche 1—1,30, 
750 ffiſche 0,50 —1, Schleie 1,60—1,80, Karpfen 
brach 30, Zander 2,50 Zloty. Der Blumenmarkt 
u Öte vorwiegend Chryſanthemen, Zwergaſtern 
Toy Ipenpeilchen. ußerdem noch verſchiedene 
su. Schlinggewächſe zu angemeſſenen Preiſen. 
i bd e 
Kleine Poſener Chronik 
Anka Kind unter Pferdehufen. Ein tragiſcher 
und ereignete ſich geſtern in den Nachmittags⸗ 
(ul, en im Hofe der Großen Berliner Straße 
lloleabrowſtiego) Nr. 83. Als dort mit Schreck⸗ 
— en herumgeſchoſſen wurde, ſcheuten dort- 
ende Pferde. Sie gingen durch und raften 
en ein dort ſpielendes dreijähriges Kind, na⸗ 
komm. Urſula Szymczak, deſſen eines Bein voll⸗ 
Kleinen zerſtampft wurde. Die bedauernswerte 
derbe wurde zunächſt vom Arzt der Bereitſchaft 
ſaſdund 


ü 


en und dann in ſehr bedenklichem Zu⸗ 
he in das Krankenhaus gebracht. 
„Der Laufburſche der 


è 
Sen. Früh rn 45 
La rma „Leo“, mA Radowicz, ig! den 
ſablens. 880 Zloty in der Poſtſparkaſſe einzu⸗ 
emanz Unterwegs in der Straßenbahn will ihm 
Wr? das Geld geſtohlen haben. Der Polizei 
Knabe der Diebſtahl gemeldet. Seitdem war der 
wiezde verſchollen. Am 7. d. Mtis. konnte Rado: 
er Jr gelegentlich einer Gerichtsverhandlung, wo 
dmi Zeuge auftrat, feſtgenommen werden. Ra- 
und z gab nun zu, daß er das Geld unterſchlagen 
habe feinem Freund Martin Tomkowiak gegeben 
ur Sonn ſich ſelbſt mit „entlaſtetem Gewiſſen“ 
durch olizei zu begeben. Das Geld war bald 
Rad Einkäufe und auf Reifen zu Ende gegangen. 
zu Diez und Tomkowiak werden fih vor Gericht 
ve tworten haben. 
digtberettentheater. Die für geſtern angekün⸗ 
yate Eröffnungsvorſtellung des Bperetten theater 
Ertra fiel, wie ein Plakat verkündete, wegen 
Aſnundung eines Künſtlers, aus. Die Er⸗ 
ſinden gsvorſtellung ſoll nun am Sonnabend ſtatt⸗ 


a „Zwangsverſteigerungen 
St g Sonnabend, 14. d. Mits., vorm. 10 Uhr 
hreibutinſtraße 63 (Sw. Marcin): 2 Bierwagen, 
maſchine, Geldſchrank, Sofa und 2 Seſſel. 


Aus Sta: 


menen 


Anliſemitiſche Ausſchreilungen 


AARNA 


der Poſener Studenten 


X 


i Nachdem die polni- 
ſchen 


oſen, 13. November. 


Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren. 


tudenten in Krakau, Warſchau, Wilna und] werden die Ausſchreitungen gegen die Juden in 


Lemberg mit Ausſchreitungen gegen ihre jüdiſchen den Uebungsſtätten der Univerſität heute tort- 
Für morgen, Sonnabend, iſt eine zweite 


Kommilitonen hervorgetreten find, konnten doch geſetzt. 


ihre Standesgenoſſen in Poſen nicht mehr zurück⸗ 
ſtehen. Geſtern eröffneten ſie nach einer Ver⸗ 
ſammlung im „Dom Akademicki“ ihre Poſener 
Aktion gegen die Juden. In den Laboratorien 
der Pharmazeutik begannen ſie, indem ſie die 
jüdiſchen Studenten, die dort arbeiteten. hinaus⸗ 
beförderten. Weiter richtete ſich ihre Entrüſtung 
egen den jüdiſchen Aſſiſtenten des Anatomie⸗Pro⸗ 
eſſors Rözyeki, * zogen jie geſchloſſen 
u etwa 4 bis 500 Mann durch die Straßen Po⸗ 
ens, um beſonders vor dem Kaffee Ame und 
dem benachbarten Kaffee Kleſzez zu demonſtrieren. 
Im Kaffee Dobjti veranlaßten die Studenten die 
Gäſte zum Verlaſſen des Lokals, weil dort eine 
angeblich jüdif 


ingeblich e Kapelle konzertiert! Jeden, den 
ſie für einen Juden hielten, verfolgten ſie mit 
ihrem „Hep! Hep!, einem antiſemitiſchen Ver- 


folgungsruf, der ſeine jahrhunderte alte traurige 
Geſchichte hat, die bis in die mittelalterlichen 
parte zurückreicht. — Ein Auto wurde auf dem 
Plac Wolnosci mit Steinen beworfen, außerdem 
jind Gerüchte von einer Prügelei im Umlauf. 
Die dankenswerte Aufmerkſamkeit der Polizei, 
die alle Vorgänge ſcharf bewachte, verhinderte 
rößere Au rei ungen. 


ie hieſige en im Zuſammenhang mit den 


unzählige nachahmungen 


in bezug auf namensbenennung 
‚Reger-Seife”. äussere packung 
format. gewicht und stanzung 
sprechen am deutlicnsten für 
die erstklassige qualität der 


Reger-Seife 


achten sie daher 
beim einkauf aul 
nebenstehende ein- 
getragene schutz 
marke. 


| preis — 1.10 złoty 


Wie wir erfahren, hat] antiſemiſtiſche Verſammlung der Studenten ein- 


berufen worden, die weitere öffentliche Aus⸗ 


Vorgängen auf dem Plac Wolności zirta 60 Stu⸗ ſchreitungen befürchten läßt. 


denten We um ihre Perſonalien fejt- 
zuſtellen. Dann wurden ſie wieder entlaſſen Die 
Maßnahmen der Polizei zogen ſich bis 13 Uhr 
nachts hin. 


Was verlangen Sie von 


laffen. Unfer neuer Roman 


angeht: das Schickſal einiger junger 


ſprüchen gerecht werden. 


Er ſoll vor allem ſpannend und unterhaltſam geſchrieben ſein. 
in ihm ſteht, foll uns wirklich in den wenigen Stunden der Mutze be. 
ſchäftigen, ſoll uns die vielen Alltagsſorgen für ein Weilchen vergeſſen 


bd Ay 
U — wie Ausfreſſer 
von Amſelm Goth 
bietet Ihnen mehr als das, denn er behandelt eine Frage, die uns alle 
ſtehen und ſich durch nichts unterkriegen laffen. 


kann jeder leſen. Unſer neuer Roman wird auch den verwöhnteſten An⸗ 


Morgen beginnen wir! 


Morgen vorm. um 10 Uhr findet eine Meſſe 
für den in Wilna erſchlagenen polniſchen Stu⸗ 
denten ſtatt. 


unſerem Jeilungsroman? 
Was 


Menſchen, die feſt auf dieſer Erde. 
A — wie Ausfreſſer 


F 4 


Gottesdienitordmung für die kathoiichen Penfichen 


Sonnabend, 61% Uhr: Standespredigt für Män- 
ner und Jungmänner. 8 Uhr: Allgemeine Pre- 
digt (Muttergottesfeier). — Sonntag, 9 Uhr: 
Predigt, Hochamt und Generalkommunion. 3 Uhr: 
Schlußpredigt, päpſtlicher Segen und Prozeſſion. 
5 Uhr: St. Eliſabeth⸗Jubiläumsfeier in der Gru- 
a: — Montag, 7 Uhr: Stiftungsfeſt des 
Geſellenvwereins. — Dienstag, 7½ Uhr: Lydia, 

—— 

Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält 
am Dienstag, dem 17. November, abends 8 Uhr 
im Sitzungsſaal des Naiffeſſengebäudes, Wjaz⸗ 
dowa 3, eine außerordentliche Hauptverſammlung 
ab. Nach einem Lichtbildervortrag über „Vor⸗ 
gänge im Leben der Pflanzen und ihre Erklärung“ 
von Herrn Thomaſchewski ſoll eine Ausſprache 
über Anlegung des Vereinsvermögens ſtattfin⸗ 
den. Der Vorſtand ſchlägt Anſchaffung eines 
Lichtbilderapparates vor. Bei der Wichtigkeit 
der Tagesordaung ijt das Erſcheinen n:sglichit 
aller Mitglieder notwendig. 


——— 
Von e ange oſſen. 
x Obornik, 13. November. Alfons Mamet aus 


Oſtrowo wurde auf dem Felde des Gutes Po⸗ 
owko von unbekannten Felddieben angeſchoſſen. 
Ber Schuß traf ihn in das Bein unterhalb des 
Knies. Da es dunkel war, konnte er die Spitz⸗ 
buben, die er geſehen hat, nicht erkennen. 


Ns 
(M 9 
2 


— y 


í und fand 
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Sonnabend, den 
14. Noremb. 1931 


Er kommt! 


Unter mancherlei Bildern hat Jeſus fein 
Kommen zum Gericht und zur Vollendung 
ſeines Reiches dargeſtellt. Auch unter dem 
eines zu ſeiner Hochzeit kommenden Bräu— 
tigams, den die Ehrenjungfrauen der 
Braut erwarten, um ihn nach Landesſitte 
zu empfangen (Matth. 25, 1—13). Und 
nun ſchildert er, wie fünf von ihnen über 
dem Warten einſchlafen, während ihre 
Lampen herunterbrennen, und fünf von 
ihnen wachen und immer neues Oel auf 
ihre Lampen füllen, um ſie in Brand zu 
halten. So ſcheiden ſich in ſeinen Augen 
die Menſchen. Die einen nehmen es leicht 
mit der Botſchaft ſeiner Wiederkunft und 
verſäumen die Zeit und Stunde der 
Bereitung, nur die anderen ſind klug 
genug, zu warten und ſich bereit zu halten. 

Da wird das Gleichnis angeſichts des 
Endes des Kirchenjahres und des nahen 


Totenfeſtes auch für uns eine Gewiſſens⸗ 


frage. Sind wir bereit, vor dem Auge des 
Herrn zu erſcheinen, wenn er zu uns treten 
und uns vor ſich rufen wird? Ach, die 
Flamme unſerer Liebe brennt leicht her⸗ 
unter, und die Kerze unſeres Glaubens 
verliſcht jo ſchnell, und die Kohlenglut 
unſeres Gebetes verglimmt ſo bald, wenn 
wir ſie nicht pflegen! Und die Lampe 
unſerer Bereitichaft für ihn geht aus, wenn 
wir nicht wachen und beten! Und kann der 
Herr nicht zu jeder Stunde kommen? 
Jeder Tag bringt Nachrichten von plötz⸗ 
lichem und jähem Sterben, von Unglücks. 
fällen und Kataſtrophen, die ahnungsloſe 
Menſchen dahinraffen, ohne daß ſie ſich 
bereitet haben, vor den Richterthron 
Gottes zu treten. Wie ernſt mahnt darum 
dieſes Gleichnis zur Wachſamkeit und zur 
Bereitſchaft. Für den Unbereiteten ift 
der Ruf: Der Bräutigam kommt! ein 
Wort voll Schrecken, aber für den, der 
ſeiner harrt im Glauben, iſt's eine Bot⸗ 
ſchaft der Freude. Sollen wir nicht bitten: 
„Ach komm, ach komm, o Sonne, und hol 
uns allzumal zu ew'ger Freud und Wonne 
in deinen Hochzeitsſaal!“ Ja, komm, 


Herr Jeſu! i 
D. Blau⸗Poſen. 


—— 
Winterſchule Schroda 

Die deutſchſprachige landwirtſchaftliche Winter⸗ 
jhule środa hat ihr Semeſter am 3. 11. 1931 er- 
öffnet. Da noch einige Plätze frei ſind, werden 
nmeldungen von Schülern für Ober⸗ und Unter- 
kurſus noch bis zum 15. 11. 1931 angenommen. — 

Penſionen koſten 75—80 Zloty. 


So machen ſich die Zigeuner „gesund“! 


O Rawitih, 12. November. Die Dummen 
werden nicht alle. Am letzten Mittwoch 
kamen zwei 8 in die Wohnung des 
Arbeiters Bart owiak, um zu betteln. Sie fan⸗ 
den die Frau B., die ſeit langem kränkelte, im 
Bett vor und verſprachen ihr baldige Hilfe. Die 
zwei Weiber machten der Kranken einen langen 
Hokuspokus vor und verlangten dann von ihr 
die Herausgabe des „Teufelsgeldes“, damit die 

auberei auch richtig wirken könne. Die kranke 

rau ſchenkte den Zigeunerinnen das Vertrauen, 
ändigte ihnen ihr ganzes mühſam erſpartes Ber- 
mögen von 200 Ikoty aus. Das Geld wollten ja 
die Weiber nach drei Tagen wiederbringen, denn 
ſolange ſollte es ja am Kreuzwege vergraben 
liegen. Zum Glück blieb dieje Wunderheilung 
kein Geheimnis, wie es die Zigeunerinnen vers 
— — — —ʒ — — — — — 


Dom Schornſtein geſtürzt 


N Samter, 13. November. Bei der 8 
eines Schornſteins der Brennerei von 

fiel der Monteur der ee Joſef Heigelmann 
aus einer Höhe von 15 Metern auf das Dach der 
Brennerei. Er erlitt ſchwere innere Verletzun⸗ 
pen, die feinen Tod kurz 84 feiner Ueberführung 
| n das Krankenhaus zur Folge hatten. 


— 


Nun ist es abe: höchste Zeit, 
Aspirin. Tableiten zu nehmen. 


Gegen Kopf., Zahn. und Gliederschmerzen, Rheuinatismus, Grippe wie 
überhaupt alle Erkältungen sind Aspirin-Tabletten überrog- d. Jede Tablette 
und Peckung (à 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz, aie Schutzmarke 
des echten Aspirin. In allen Apotheken erhältlich. Es gibt nur ein Aspirin! 


| 


langt hatten. Die Polizei erfuhr davon rechtzeitig 
und verfolgte die 8 ande. Hinter Boja- 
nowo wurden die diebiſchen Weiber gefaßt und 
wieder nach Rawitſch gebracht. 
Kurp uſcher verhaftet 
x Samter, 13. November. Die ich e 
Wartoſlaw hat den 65jährigen ziemlich weit be⸗ 
kannten Kurpfuſcher Andreas Krojenke feſtge⸗ 
nommen. Krojenke heilte die Leute mit Kräu⸗ 
tern, wofür er ſich immer die runde Summe von 
50 Zloty auszahlen ließ. 3 iſt er auch 
unter dem Namen Paul Begert hervorgetreten. 
Er wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Beim Holzdiebitahl erſchoſſen 
X. Samter, 13. November. Bei einem Holz 
diebſtahl wurde Eduard Hapuja aus Wronke von 
dem Waldhüter Ludwig Szyms erſchoſſen. Nähe⸗ 
res iſt noch nicht bekannt. Die Gerichtsbehörden 
wurden rechtzeitig in Kenntnis geſetzt. 
— — 


olizei in 


ſtrowo Liſſa 


k. Gefaßte Diebe. Wie wir ſeinerzeit bez 
richteten, drangen im vergangenen Monat Diebe 
in das Reſtaurant des Herrn Rydlewicz auf der 
Bismarckſtraße (ul. Leſzezynſka) ein und ſtahlen 
ein Grammophon, Wäſche, eine Brieftaſche und 
verſchiedene andere Wertgegenſtände. Der Poli⸗ 
zei iſt es dieſer Tage gelungen, drei der Spitz⸗ 
buben zu verhaften. Sie wurden in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

k. Die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft hält am kommen⸗ 
den Sonntag, 15. November, nachm. 4 Uhr, im 
Hotel Foeſt eine Verſammlung ab, bei der Serr 
Dir. Dr. Laske einen Vortrag über Rübenkrank⸗ 
heiten unter beſonderer Berückſichtigung der 
Rübenblattwanze halten wird. — Eine zweite 
Verſammlung findet am Mittwoch, 18. November, 
nachm. 4 Uhr, ebenfalls bei Foeſt ſtatt. In die⸗ 
jer werden Frau Gräfin Schlieffen⸗Wioſka 
und Frl. Trippenſee⸗Poſen über Berufs- 
beratung, Ausbildung und Stellenvermittlung der 
Landwirtstöchter ſprechen. Zu der erſten Ver⸗ 
ſammlung wird um rege Teilnahme von jeiten 
der Mitglieder und ihrer Söhne, zur zweiten der 
Frauen und Töchter der Mitglieder gebeten. 
Jilehne 
ss, Die ſteigenden Getreide: und 
Mehlpreiſe haben auch hier eine Erhöhung 
des Brotpreiſes zur Folge gehabt. Leider ſind zur 
Zeit die Zufuhren von Getreide trotz der ſteigen⸗ 
den Preiſe nur ſehr gering. 


ss 


Dofener 
Tageblatt 


Die heilige Elisabeth 


Landgräfin von Thüringen 


1207—1251 
Von Domherr Dr. Steuer 


Deutſchlands Ruhm ift Eliſabeth vom 
Volke genannt worden, und dieſer Ehrentitel iſt 
noch heute auf ihrem Grabmal zu Marburg zu 
leſen. Wie iſt ſie zu dieſer Auszeichnung gekom⸗ 
men? Zu ihren Lebzeiten ſah es nicht 
danach aus, daß ſolcher Ruhm ihr zu⸗ 
teil werden würde; vielmehr war ſie dem 
landgräflichen Hofe ein Stein des Anſtoßes wegen 
ihrer großen Frömmigkeit, ihrer ſchlichten Kleider⸗ 
tracht, ihrer Anteilnahme an der Not des Volkes, 
ihrer Freigebigleit, die anderen Verſchwendung 
deuchte, der Entäußerung ihrer ſelbſt, die ſie in 
die Hütten der Armen und Kranken gehen hieß, 
um in chriſtlicher Hilfsbereitſchaft ihnen die nie⸗ 
deigiten Dienſte zu leiſten; ja, man hielt fie für 
eine Irxſinnige, da fie das einer Fürſrin gezie- 
mende Auftreten in all dieſen Dingen vermiſſen 
ließ. Ein Umſchlag in ihrer Beurtei⸗ 
lung trat AA mit ihrem Tode ein; 
da erſt wurde es ihren Verächtern klar, zu welchen 
Höhen chriſtlicher Vollkommenheit ſie ſich aufge⸗ 
ſchwungen, und daß fie auf diefe Weiſe eine Bohn 
Gottes an ihre Zeitgenoſſinnen geworden ift 

Dieſe ſeltene Frau wurde 1207 zu Preßburg als 
Kind des Ungarkönigs Andreas II. aus dem Haufe 
der Arpaden und ſeiner Gemahlin Gertrud aus 
dem mächtigen en nee der Andechs⸗ 
Meranier geboren. Ihre Eltern wie auch ihre 
Verwandten, zu denen mütterlicherſeits die hl. 
Hedwig Peronin von Schleſien (f 1243) und 
väterlicher eits die hl. Kunigunde (Kinga, t 1292), 
Gemahlin Boleslaus’ V., des Schamhaftigen, von 
Polen, und ihre jüngere Schweſter Jolanta, die 
als Selige verehrt wird, 3 waren zwar 
nicht alles Heilige, aber j rer nicht gewöhn⸗ 
geschichte deren jo daß on Eliſabeths Amen 

eſchichte darauf hinweiſt, es werde ihr beſchieden 
ein, über ihre Zeitgenoſſen emporzuragen. 

Eliſabeth war noch ein Kind von vier Jahren, 
da kamen Boten vom Landgrafen non Thüringen, 

e zur Gattin je Sohnes Ludwig zu begehren. 

urch dieje Heirat ſollte die politiſche Verbindung 
wiſchen Thüringen und Ungarn, die damals zus 
fammen mit Böhmen 500 eiten der päpſtlichen 

olitik 1 des Hohenſtaufen Friedrich II. 
ſtanden, befeſtigt werden. Mit reichem Heiratsgut 
wurde Die kleine Gena an den Hof des Land⸗ 
gra en, auf die lebensluſtige Wartburg, gebracht. 

m fie auch an den Spielen ihrer Alters» 
Beamer teil, fo trat doch ſchon damals ihre 
iefe Innerlichkeit zutage, oft weilte fie in der 

loßkapelle, in die Betrachtung der Bilder eines 
Pfalters vertieft, beſchenkte gern arme Kinder 
und erwählte ſich, in ernſter ürbigung der Tu⸗ 
end der Herzensreinheit, den Liebesjünger Jo⸗ 
Pannes zum befonderen Beſchützer. — Zwei düſtere 

atten fielen in die fr 


eften Jugendtage der 
königli í 4 5 


; n Maid: im Jahre 1213 die Ermordung 
ihrer Mutter durch verſchworene ungariſche Ma⸗ 
naten, da ſie allzu ſehr ihre Brüder wie über⸗ 
— die Deutjüen begünftigte, und 1216 der Tod 
des per Sohnes des Landgrafenpaares, des 
Lieblingsſohnes des Vaters. s Jahr darauf 
ſtirbt der Landgraf ſelbſt, und zwar, wie es ſcheint, 
umnachteten Geiſtes; es laſtete wohl en ſchwer 
auf ihm der Druck ſeiner Sündhaftigkeit; die 
Sucht, ſeine Hausmacht zu vergrößern, hatte ihn 
nämlich in viele Ungerechtigkeiten verwickelt. 

t wurde die Frage dringend, ob der junge 

ndgraf die ungariſche rPinzeſin ehelichen jollte, 
es gab nämlich viele am thüringiſchen Hof, die 
der Fremden wegen ihres frommen Lebenswan⸗ 
dels, der alle Fröhlichkeit von der Wartburg zu- 


verbannen drohte, mißgünſrig aefinnt waren. 
Ludwig 165 ing mit inniger Liebe an ſeiner 
Braut, ſo ſchloſſen fie denn 1221 in der Kirche zu 


Eiſenach den Bund fürs Leben. 
hre Ehe war eins ſelten glückliche. Mußte 
Ludwig feine Gemahlin verlaſſen, dann gab fie 


2111er 
rer 
F. J. Tiutischem; 


Wir Blätter 


ren und Fichten 
Trotz eiſigen Schauern 
ae Schneekleid im dichten 
n Rok überdauern; 
el jo kadılig 
Jan glanzloſes Grün; 
anns auch nicht gE ag — 
Nie wird es friſch blühn! 
Wir leichten Geſellen — 
Vom gaſtlichen Aft 
Wir leuchten und ſchwellen 
Auf flüchtiger Rajt. 
Den üppigen Sommer 
Wir prangten zur Schau, 
Umkoſt von der Sonne, 
Gebadet im Tau. 
Doch ze entwichen, 
Die Böglein find fort, 
Die Wieſen verblichen 
Statt Westwind bläſt Nord. 
Was ſoll nun unnützes 
ze und Siechen 
äv es nicht ſchöner 
Von dannen zu fliegen? 
O raſende Stürme, 
erbei doch! Herbei! 
as läſt'ge Gezweige 
Reißet entzwei! 
Entreißt uns den Zweigen — 
Wir warten nicht gern! 
Wir wirbeln im Neigen 
Mit euch in die Fern! — 
(Aus dem Russischen von Friedrlen Walcker.) as 
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ihm noch eine Strecke Weges das Geleit und ging 
dann zu Haufe in Trauerkleldern einher, kehrte 
er zurück, ſo zog ſie ihm geſchmückt entgegen, um 
ihm den Willkomm zu bieten. Drei Kinder ſchenkte 
ihnen Gott. 1222 wurde ihr Sohn Hermann ge⸗ 
boren, 1224 Sophie, die 
bant, und 1227 Gertrud, die ſpätere Aebtiſſin von 
Altenberg. Noch im Hochzeitsfahr unternahm das 
junge Paar eine Reiſe an den Königshof nach 


Zur 700⸗Jahrſeier der heiligen Eliſabeth 
Eine mittelalterliche Darſtellung aus dem Leben 
j der heiligen Elifabeth. 


4 wo Eliſabeth wohl die näheren Um⸗ 
ſtände der Ermordung ihrer Mutter ag or 
Wurde ihr ſchon dadurch die Nichtigkeit des Stres 
bens nach irdiſchen Gütern bewußt, ſo erſt recht, 
als 1223 dieerſte Franziskanermiſſion 
ins Land kam und Rodiger, Guardian von 

alberſtadt, ihr den wurde. Wahrſchein⸗ 

ch ſchilderte er ihr in allzu leuchtenden Farben 
das franziskaniſche Ideal der Armut und Jung⸗ 
fräulichkeit, ſo daß der Landgraf 1225 an ſeine 
Stelle den Weltprieſter Konrad von Mar: 
burg ſetzte. Eliſabeth gelobte ihm mit Ein⸗ 
. ihres Gatten Gehorfam, Der wichtigſte 
Ausfluß dieſes Gelöbniſſes war das Speiſe⸗ 

e bot: * ſollte nur die Speiſen und 

etränke gen ehen, von denen fie überzeugt war, 
5 ſeien nicht auf unrechtmäßige Weiſe dem armen 

olke abgepreßt; denn damals wurden die Natu⸗ 
ralabgaben aus dem fürſtlichen Grundbeſitz von 
den Vögten meiſt rückſichtslos eingetrieben. Frei⸗ 
lich war das Speiſegebot für Eliſabeth nicht leicht 

beobachten; einmal geſchah es, daß ſie von der 


u 
Tafel aufſtand, ohne etwas anderes als ein Stück 


ſchwarzes Brot gegeſſen zu haben. Scheint ſo 
Konrad von Marburg ſeinem Beichtkinde gegen 
über nicht genug Verländnis für ihren fürſtlichen 
Stand gehabt zu haben, ſo zeigte er roh genu 
nüchterne Berechnung, als er die Landgräfin na 
dem Tode ihres Gemahls hinderte, ibr Gut zu 
verſchleudern. Ihre ſchrankenloſe Freigebigkeit 
zeigte fih, als im Jahre 1226 infolge der anhalten⸗ 
den Dürre in Thüringen eine furchtbare Hungers⸗ 
not ausbrach. Eliſabeth, die damals während der 
Abweſenheit ihres Gatten in Italien zur Regentin 
des Landes beſtellt war, ſpendete auf der Wart⸗ 
burg an 900 Hungrige Brot und . perſönlich 
die Kranken in einem am Fuße der Wartburg er⸗ 
richteten Spital. So kam das Jahr 1227, in dem 
Kaiſer Friedrich II. den ſchon lange a Fag aig 
Kreuzzug antrat; an ihm nahm auch Qand: 
graf Ludwig teil, ſtarb aber jhon in Süditalien 
ouf dem Schiffe, auf dem er nach dem Heiligen 
Lande fahren wollte, an einer Seuche, kaum 27 

ahre alt. Eliſabeth kam fajt von Sinnen bei der 

achricht von ſeinem Tode; ſo war ſie nach ſechs 
Jahren ſonnigen Glückes mit zwanzig Jahren 
Witwe geworden. 

Es ſollten aber noch ſchlimmere * für ſie 
kommen. Als ihr Schwager Heinrich Raspe ihr 
eröffnete, ſie müßte fortan ihren Unterhalt aus 
der gemeinſamen Küche des Landgrafenhofes be⸗ 
ziehen, glaubte ſie das mit dem Speiſeverbot ihres 

eichtvaters nicht vereinbaren zu konnen, ver⸗ 
ließ, aller Mittel bar, die Wartburg und 
ging hinunter nach Eiſenach. Dort ließ fie um 
Mitternacht in dem von ihr gegründeten Fran⸗ 
ziskanerklöſterlein ein Tedeum ſingen; denn nun 
hat ſie ja das erreicht, wonach ſie ſich ſeit der 
erſten Kunde vom Leben des hl. Franziskus ge⸗ 
ſehnt hat: ſie iſt wie er bettelarm geworden. 
Aber bald ſollte ſie erfahren, daß von ihr das 
Armutsgelöbnis ſchwerer auszuführen ſei als von 
Franziskus. Er hatte ja für keinen anderen zu 
jorgen, Eliſabeth aber hatte ihre Kinder, die ihr 
anderen Tages von der Wartburg nachgeſchickt 
wurden. Vergebens ſuchte fie in Eiſenach ein 
Unterkommen zu finden; niemand wagte, ſie auf⸗ 


zunehmen, aus Furcht vor dem neuen Landgrafen; 
en auch hielt man ihr Vorgehen für das einer Irr⸗ 
III BEI iin ſinigen. Zum Glück erfuhr ihre Tante Mathilne, 


3 eHrzogin von Bra⸗ 


Her Auliurspiegel 


Aebtiſſin von Kitzingen am Main, von ihrer troſt⸗ 
loſen Lage und nahm ſie und ihre Kinder bei ſich 
auf. Bald darauf wies ihr Oheim, Biſchof Ekbert 
von Bamberg, ihr Schloß Pottenſtein in der 
fränkiſchen Schweiz zum Wohnſitz an. Hier erhielt 
ſie die Nachricht, daß die Gebeine ihres Gemahls, 
von ſeinen Rittern geleitet, in Bamberg einge⸗ 
troffen ſeien; dort begrüßte ſie ſie noch einmal, 
bevor ſie im Kloſter Reinhardtsbrunn, am Nordoſt⸗ 
fuß des Thüringer Waldes, der alten Grabſtätte 
der Landgrafen, beigeſetzt wurden. Durch Ver⸗ 
mittlung der Vaſallen ihres Gemahls erklärte ſich 
der Landgraf bereit, ihr Witwengut, wozu Burg 
und Stadt Marburg gehörten, freizugeben. Anges 
ſichts dieſer verſöhnlichen Stimmung begab fie ſich 
wieder auf die Bo Da ihr aber allzu ſehr 
die Not der Armen vor Augen ſchwebte, denen ſie 
doch helfen müßte, verließ ſie wieder die Wartburg 
und nahm, nachdem ſie noch am Karfreitag 1228 
ſich das Kleid des hl. Franziskus hatte anlegen 
laſſen, ihren Wohnſitz in Marburg, zuerſt 
in einer kleinen Hütte, dann in einem Häuschen 
bei dem S pie I, das Konrad von Marburg aus 
den Mitteln ihres Witwengutes hatte errichten 
laſſen. Hier lebte ſie ganz dem Dienſt der Kranken. 
Ergreifend iſt es, zu leſen, wie ſie gerade der mit 
den abſtoßendſten Krankheiten behafteten Breſr⸗ 
haften ſich annahm, wie ſie aller Anhänglichkeit 
nicht bloß an irdiſche Dinge, ſondern auch an lieb⸗ 
gewordene Perſonen, ja fogar an ihre Kinder ent- 
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Sonnabend, den 
14. November IM) 


ll 


jagte, um ganz jelbitlos Goit zu dienen. In en 
Nacht vom 16 zum 17. November 1231 entſchlum 
merte fie, vorzeitig aufgerieben, erft 24 Jahre 5 
in ein beſſeres Jenſeits. Bald erſtrahlte ihr Gra 
im Wunderglanze, fo daß fie bereits 
Pfingſtfeſt 1235 im Dominikanerkloſter von Peruge 
vom Papſt Gregor IX. heilig geſprochen mu f 
Ein Jahr ſpäter, am 1. Mai 1236, hob Kalle 

riedrich II. ihren Sarg mit anderen deut efie 

ürften im Beiſein der landgräflichen Fame, 
und einer über eine Million zählenden Vol 7 
menge aus dem Grabe, um ihre Weberrejie D m 
öffentlichen Verehrung zugänglich zu machen. I: 
Jahre 1240 eilten bereits Ströme von Pilger 
nach Marburg, wie kaum nach Kompeſtella fes 
Grabe des Apoſtels Jakobus oder nach Kerl em. 
Die Verehrung, die die heilige d ae 
den, ſpiegelt ſich auch wider in den Werten, due 
die die bildende Kunft, Muſik und Dichtung M 
verherrlicht haben. Möchte auch in der Sang i 
ihre ſelbſtloſe Nächſtenliebe einen Widerklang 
den Herzen der Menſchen finden! Denn nur oura 
chriſtliche Hilfsbereitſchaft kann da 
drohende Gewitter, das warnend über unſere 
Häuptern ſteht, ſich verziehen. 

Heilige, ſieh, wir ſchauen nach dir aus, 

Ob du wie einſt zu uns nicht kommen mijt. 

O tritt wie eh' in unſer niederes Haus, 


Daß du für immer unſer Elend ſtillſt. 


Friedrich Hegel 


Zu seinem 100. Todestase am 1%. November 1931 
Von Ludwig Gorm 


Keiner unter den Nachfolgern des großen Kant 
hat eine ſo umfaſſende und lange dauernde Wir⸗ 
kung auf das deutſche, ja er; das europäilde 
Geiſtesleben ausgeübt als Hegel. Sie ſetzte zwar 
erſt in ſeiner ſpäteren Lebenszeit ein, dann aber 
bildete ſie eine mächtige Schule um ihn, und 
als dieſe nach ſeinem Tode zerfiel, gingen ſeine 
Gedanken ſo ſehr in das allgemeine Bewußtſein 
über, daß viele ſehr bedeutende Erſcheinungen auf 
allen Wiſſensgebieten bis heute von ihnen Schah 
drungen jind, ſelbſt ohne daß die einzelnen Schaf⸗ 
fenden ſich darüber klar ſind. 

Dabei war es nicht etwa ein mitreißendes Feuer 
ſeiner Perſönlichkeit, das ſeine Schriften und Vor⸗ 
leſungen belebte. Wie er in ſeiner Tübinger 
Univerſitätszeit bei feinen Mitſtudenten „der alte 
Mann“ hieß, ſo haftete ihm und ſeiner Ausdrucks⸗ 
weiſe zeitlebens etwas Schweres und Schwerfälli⸗ 
ges an; in ſeinen Vorleſungen kreiſte er, ſrockend 
und ſich wiederholend, lange um denſelben Punkt; 
faſt unmerklich entwickelten fih feine Anſchauun⸗ 
gen, aber dann wieder fand er kräftigſte, ange⸗ 
meente Worte, die den Weg weithin erhellten, 
und die erhabene e eines ganz Ges 
reiften prägte 19 den erſchauernden Hötern tief 
ins Gemüt. Auch trat er erſt als ein Fertiger, 
als Mann, bedeutend hervor, da ſeine Genoſſen 
vom Tübinger Stift, Schelling und Hölderlin, 
ſchon lange die Zeugniſſe ihrer glänzenden Jugend⸗ 
entwicklung aus ſich n t hatten. Er 
mußte ſeiner grabenden und boh È 
arbeit erft eine breite Wirklichkeit als Stoff geben, 
damit fih feine ſyſtematiſche Begabung daran ex⸗ 
weiſen konnte. 4 

nd auch das war notwendig, daß die Zeit aus 
den Stürmen um Napoleon, aus den überſteigerten 
Reizungen der Romantik wieder pur Selbſtbeſin⸗ 
nung auf ihre eigene Wirklichkeit zurückkehrte. 
Man hat Hegel als den Philoſophen der politi» 
poer eaktion geſchmäht, das war er nicht, wohl 
aber war es für die Anerkennung und Verbrei⸗ 
tung ſeines Syſtems ſehr günſtig, daß den Geiſtern 
nach 1815 die Auswirkung ins praktiſche Leben 
der Nation verſagt war, boh je ſich der theoreti⸗ 
ſchen Bemächtigung des Weltſroffes zugewieſen 
ſahen. Dieſe aber war das „geobart e Werk 
egels, und jo erklärt ſich En überragender Eins 
fuß von 1818 bis 1831, als er in Berlin lehrte. 
uch der Ort war dafür nicht gleichgültig, denn 
Preußen war damals unter dem Kulturminiſter 
von Altenſtein, der aus dem Kreiſe des Freiherrn 
vom Stein kam, entſchloſſen, die Stützen ſeines 
Staates in Erziehung und Bildung zu ſuchen. 

All dies iſt zwar wichtig, um die Stellung 
Hegels in ſeiner Zeit zu begreifen, es würde aber 
nicht genügen, um zu erklären, daß ſeine Gedanken 
das ganze 19. Jahrhundert durch wirkten, daß man 
ſich heute wieder, nachdem das Zeitalter der 
Naturwiſſenſchaften ſie bekämpft und verachtet 
hatte, ihnen zuwendet. Das iſt nur möglich, weil 
He el die Rhilofop ie jeiner 1 zu Ende 
dachte, die Denkmaſſen der Klaſſiker und die von 
der Romantik neu eröffneten weltweiten Hori⸗ 
zonte aufnahm, die gange, von den bisherigen 
Denkern vernachläſſigte, Geſchichte der N eit 
in fein Syſtem eingliederte und diefe Welt als 
ein Göttlich⸗Sinnvolles anſchaute und logiſch auf- 
baute. Er kam nicht zur Ruhe, bis er, langſam 
ausſchreitend, den Kosmos als eine in ſich ruhende 
Bewegung der Begrif e dargeſtellt hatte, als eine 
Selbſtentwicklung der abſoluten Vernunft, die fid 
in Raum und Zeit als Ewiges vollzieht. Für 
ihn war die menſchliche Vernunft ein Teil der 
PE deshalb beſtimmt und geeignet, nicht 
bloß Erſcheinungen, n Sin auch das Ding an ſich 
zu erkennen. In dieſem Sinne hat er den Dualis⸗ 
mus ſeiner Vorgänger überwunden und iſt zu 
einer voll-einheitlichen Weltauffaſſung durchge⸗ 
drungen. 

Er vermochte es gerade deshalb, weil er der 
‚alte Mann“ war. Denn geiſtig genommen heißt 
as nichts anderes, als daß er die Tiefe des 
Normalen völlig ausſchöpfte. Sein Schickſal und 
ſein Lebensgang waren bürgerlich. Er entſtammte 
einer gelehrten Beamtenjamilie Schwabens, war 
nach Vollendung ſeiner Univerſitätsſtudien Haus⸗ 
lehrer in Bern und in Frankfurt am Main, 
habilitierte ſich in Jena, wurde durch die Ereig⸗ 
niſſe von 1806 von dort vertrieben, redigierte in 
Bamberg eine Zeitung, übernahm die Direktion 
eines Gymnaſiums in Nürnberg. Erſt als Sechs⸗ 
undpierziger wurde er als Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie nach Heidelberg berufen, zwei Jahre ſpäter 


renden Gedanken⸗ i 


nach Berlin. Ebenſo gleichmäßig verlief ſein pey 
ſönliches Daſein. Als Freunde bevorzugte er 1 
zuverläſſigen, tüchtigen, in einem mittleren Zu⸗ 
ſtand wirkenden Männer; unter den Frauen NE 
den ihm die mütterlich ſorgenden, nicht die 
reichen Romantikerinnen nahe; auch das t 
chen, das er gur Gattin wählte, Marie von Tuge 
aus dem rau ne lürnberger Patrizi 
geſchlecht gehörte durchaus jenem Typus an. jel 
Gerade jeine Ehe aber ift das befte Beiſp w 
Sarar in welcher Tiefe die Spannungen feng 
anſcheinend ſpannungsloſen Natur waren, in we 1 
cher Höhe ſie ſich in ihm ausglichen. Das zeigt; 
uns zwei ſehr merkwürdige Brautbriefe, die Ehe 
Thema von Glück und Zufriedenheit in der na 
und das andere von den bloß auf der Empfindu it 
beruhenden Marimen behandeln.. Sie — wi 
der größten Innigkeit und dem — 5 r — 
nis geſchrieben, weil er im Geſpräch mit at 
Auffaſſung Marie verletzt hatte. Und fe bew i 
jen, indem eine Verſöhnung aus dem Ganzen ſe 
ner Weltſchau erfolgte, nr dieje nichts Er 
ſondern ein tiefites Erlebnis war. Mann 
Frau in der Ehe ſind ihm nicht der eine und Ar 
andere, ſondern die Einheit über zwei 
berechtigten Weſenheiten, Entfaltungen elbe, 
göttlichen Prinzips, das ſich eben in der nhe 
über beiden Entfaltungen vollendet. E20 
Und jo hießen feine Spannungen in feine 
Jugendentwicklung Griechentum und Christentum, 
in ſeiner ſpäteren ſubjektiver und obje t ' 
die im abjoluten Geift, das heißt in der a 585 
denkenden göttlichen Vernunft aufg 
halten ſind. Alles, was iſt, auch das 
Schreckliche, Widerſinnige, iſt ein Moment in all 
ohen Gange des Wellpi ſſes, aus der Unt in 
ommenheit jedes Begriffes erzeugt I — 
Gegenſatz, aus dieſem wieder die Syntheſe bei det 
und dieſe Be ng ber Begriffe ift gleið I, 
ruhende Strom It Wirklichkeit. Indem nft 
Ort, wo ſie ſich vollzieht, die a Berrinn, 
iſt, wird dem Menſchen die denkbar höchſte 
deutung und Würde gegeben. a 
ier ift "ot u zeigen, welche Schwächen Er 
Fehler der en und das Syſtem hatten. ot 
pen mis EA = 0 8 0 en in 
taunlidite e des deu 5 * 
einem erhabenen und umfaſſe Sinne abg 


ſchloſſen und ihren Gehalt als einen ; 


lock in eine neuauſbrechende Zeit hineind® 


t. 
ſtellt ha 


In der Setzerei 


Von W. 5. Wolff-Maajteiht*) 
Die Sonne ſcheint, und der fingt, 
und luſtig die le Ar 
und die Gafe ift ſauber, die Tiſche find leer — 
wenn nur nicht der Käſten Geheimnis wirr 
Aus re Senis befteht 
das 


des Menſchen Shri habet. n 
Von den Lettern der jehsundzwanzig Buchſtobe 
ſind alle Käſten voll. ll. 
Und ich weiß ja nicht, was da nun werden f # 
Denn, 3 den ſechsundzwanzig Buchfſtaben wäh 
ein Buch — — 
eine Zeitung — ein Segen — Gebet — oder Fluch 


— 


ein Urteil — Dekret oder Manifeſt — — a 
Weiß nicht, was der Setzer draus werden läßt! 
85 ſeinen Winkelhaken gewandt nt: 
echsundzwanzig Buchſtaben werden eingeſpan 
Ob fie uns weinen — ob fie uns lachen — 
ob ſie uns beſſer — oder ſchlechter machen? 
Weiß nicht, aus welchem Fach er ſie fiſcht, 
in welcher Fol e der Setzer de miſcht. 1 Ko⸗ 
Sechsundzwanzig Buchſtaben umſchnürt die 
lumnenſchnur. Kor⸗ 
Sechsundzwanzig Buchſtaben wandern zur 
rektur. 
Weiß nicht, was der Faktor draus werden läßt, 
in welche Form der Drucker ſie preßt; 
ob im Tiegel⸗, ob im Schnellpreſſenſgal 
ſich morgen vertauſendfacht ihre Zahl. cht. 
Sechsundzwanzig Buchſtaben werden zurüd eh. 
die Häupter noch ſchwarz von gewonnener Inde. 
warten am Ahlegetiſch auf fleißige Lehrlinge, ghen 
daß der Kreislauf der ſechsundzwanzig Bu) 
ſich vollende, 
* I 
) Preisgekrönte Arbeit aus dem Priel 
ſchreiben der Techniſch⸗Literariſchen Geſellſcha 
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A,tker 
Ausland 
ha den jet; i 1 à ; 
Dlsche, sten Tagen bat sich die Lage auf dem 
0 achira o Senmarkt weiter erheblich verschärft. 
Less; lere nach fremden Valuten war unverändert 
Uge an trug nicht nur der aus Furcht vor Er- 
d er Einiuhrzölle vermehrte Import von 
Nute it 
bie tet 


es täglichen Bedarfs, in erster Linie von 
an, Thebfi, berufung kurzfristiger ausländischer Kre- 
en au, 


— (Kaffee, Zucker usw.), bei, auch die un- 
i — Kuckkäufe vou finnischen Dollarobliga- 
un dem Auslande — man spricht von 200 Mil- 
schen Tarte — und schliesslich der Uebergang 
kamen „Einfuhrhandels zu Käufen „Kasse 

© statt gegen drei- bis sechsmonat 


tih 5 hen 
h le pocdit stellte aussergewöhnliche Ansprüche 
lich de, ‚Senvorräte. Zu diesen Fragen äusserte 
a Direktor der finnischen Staatsbank in der 

Zendes: „Da keine ausländischen Anleihen 


alt; 
% T Sind und alte Kredite gekündigt werden, 
dert, die urch den Export eingehenden Mittel die ein- 
ku Kor Verfügung stehen. Ende September war 
Az gere überschuss etwa 700 Millionen Fmk., und 
WAR ulm Befürchtung der Zollerhöhungen zunehmen- 
n. 15 wird die Handelsbilanz wohl doch aktiv 
Fanden 5 Laufe eines Jahres sind ausländische 
Rs ra Höhe von 1300 Millionen, davon 300 Mil- 
Mo Mill; Amortisation langfristiger Anieihen und 
Jaden, onen für kurzfristige Anleiben zurückbezahlt 
ata kes ierdurch sind die Vorräte an ausländischer 
% Aue unken, dafür ist der Bestand an kurzfristi- 
te Ein ue jetzt niedriger als jemals seit 1918. Wenn 
t h ale, letzt eiugeschränkt wird, wird die Auf- 
po Rot ag des Gleichgewichts nicht schwer wer- 
artig cndig aber ist, Ruhe und Vermeidung von 
ing. en Einkäufen. Kündigungen der Baukdepositen 
Aa son,“ derzeitigen kurzfristigen Schulden Finy- 
rde Ba der Direktor der Staatsbank auf eine 


tode © Staatsbank hat bekanutlich auf Grund 
Ausg senverordaung von 5. Oktober d. J. die schon 
Ausias genommene Sperrung der Finnmarkkonten 
en ob adorn angeordnet. So lässt sich nicht über- 
Ne ge iese einseitige das Ausland treffende Mass- 
Ale uügt, um die Besserung der Devisenlage her- 
Kite Rück Heute und in der allernächsten Zeit 
Nan c zahlungen von grösseren ausländischen 
* ie eitene der Stadt Helsingfors, wie seitens der 
a Dev und Schiffahrt bedingen neuc Abgaben aus 
Rerun, Senvorrat der Staatsbank. Eine weitere Ver- 
I auch des Devisenbestandes der Staatsbank und 
Leit schon die jetzige Devisenlage dürften even- 
Wed. ug Kursrückgänge der Finumark zur Folge 
į t der 8. der „schwarzen Börse“ in Helsingfors 
R ollar heute mit 65—70 Fmk. gehandelt. 
; A besonders aber natürlich von den Impor- 
3 er kritisiert, dass die Regierung bzw. die 
der taatsbank noch nicht eine Zwangsabliefe- 
durch den Export entstandenen Devisen an- 
at. Es ist wohl dem Einfluss der Export- 
zuzuschreiben, dass dieser nahcliegende Weg 


N den Aktiengesellschaften 


he Gerüchte 
e über die Friedenshũtte 


tt, nische Blätter berichteten, dass die Frie- 
Di demnächst Geschäftsauîsicht beantragen 
h; “io Nachricht wird nun offiziell dementiert. 
„die Friedenshütte infolge von Verhältnissen. 
nite ter Gewalt, sich in Finanzschwierig- 
EN Gesch det, ist die Lage doch uicht so ernst, dass 
star tsautsicht beantragt werden inũsste. Die 
in digen Arbeite .öhne und Desmtcugehälter wer- 
Bene. diesen lagen restios ausgezahlt werden. 
t merkt, beschäftigt die Friedenshütte gegen- 
e 


Angestellte und 7000 Arbeiter. 
i nspa Aler Kurier weiss zu berichten, dass die 
EN 5 tte kein grosses Portefeuille an Sowjet- 
x Auf mehr habe und ferner, dass die Aufträge 
NN pichterhaltung des gegenwärtigen Produktions- 
R zum Ende d. J. ermöglichen. 


deutsche Bankkredit 
N für die Friedenshũtte 


Nie in der deutschen Presse veröffentlichten 
i cn, dass die Friedenshütte einen deutschen 
von 3 Millionen z? erhalten habe, meldet 
gut informierte „Krakauer Kurier“. dass es 
einen Betrag von 5 Millionen zł uad nicht 
B 21 handelt. Die Auszahlung soll durch 

anken erfolgen. die dem Betrag ihrerseits 
“ 2 Meldung des Kurier) mit den deutschen 
leitet, errechnen werden. Wir haben Schritte e'n- 
N Wachen — Meldung des Kurier auf ihre Richtig- 
i rüfen. 


der Bestätigung 
des Eskomptebank-Ausgleichs 


tonem bei der Verbandlung vor dem Kreisgericht 
en be ossenen Ausgleich soll ein aus neun 

i pestehendes Komitee bzw. ein Direktorium 
2 ersonen die Leitung der Bank übernehmen. 
Bes ahme kann aber erst nach der gericht- 
chste tigung des Ausgleichs erfolgen, die für 
© Zeit erwartet wird, und bis zu diesem 
wird die Eskomptebank auf die alte Weise 


i 
dej A 
aglis gegenwärtigen Erschütterung des Standes 
Prozeschen Währung, die das Pfund auf etwa 
Mlereut Seines Pariwertes herabgedräckt hat, Ist 
Len Sant, die Entwicklung des Pfundwertes in 
en danährend des Krieges 
dem aa zu verfolgen. 
Fier Lusbrucb des Krieges schnellte das eng- 
de — zunächst sprunghaft etwas m die Höhe, 
d wieder auf den Pariwert (im Vergleich 
amerikanischen Dollar) berabzusinken und 
esen Wert merklich zu unterschreiten. 
t die T ganzen weiteren Kriegsjahre von 1916 
e h das Pfund dann ziemlich unverändert auf 
Wenig unter pari liegenden Wert. 
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„ Finnlands Devisenschwierigkeiten 


Rückgang der Devisen vorräte bei den Banken — Kündigung von 
skrediten-Importverluste- Vergleichssielle fürValutastreitigkeiten 


zur Stärkung des Devisenbestaudes noch nicht be- 
schritten worden ist. zi 

Wie wir hören, weilt der frühere Aussenminister 
Procopé zur Zeit in Paris, um die Bedingungen zu 
prüfen, zu welchen eine Anleihe in Frankreich unter- 
zubringen wäre. Die Frage einer Revision des finni- 
schen Alkoholgesetzes dürite hierbei eine Rolle spielen. 

Die Fortdauer der jetzigen verwirrten Lage auf 
dem Devisenmarkt hat täglich zunehmende 
Verlustefür diefinnischen Importeure 
im Gefolge. Da die Beschaffung von Devisen vom 
Zufall und von guten Verbindungen abhängig ist, musste 
schon wiederholt die Uebernahme eingetroffener 
Waren unterbleiben, wenn die Auslieferung nur gegeu 
Einlösung der auf fremde Valuten lautenden Kounosse- 
mente möglich war. Beträchtlicher Schaden soll bereits 
durch Verderben von nicht rechtzeitig zur Löschung 
gelangten Obst- und ähnlichen Warensendungen ent- 
standen sein. 

Auch die ausläudischen Gläubiger von 
Finnmarkforderungen für erfolgte Waren- 
lieferungen usw. befinden sich zur Zeit dadurch in 
besonders schwieriger Lage, dass weder der finnische 
Schuldner Devisen zur Abzahlung seiner Schuld er- 
hält, noch die in Finnmark erfolgten Gutschriften zur 
Beschaffung von Devisen verwandt werden können. 


Polens Ausfuhr nach Finnland 


In dem letzten Iuiormationsbericht des staatlichen 
Exportinstitutes findet sich eine detaillierte Statistik 
über die Ausfuhr Polens nach Finnland. Nach Mit- 
teilungen des statistischeu Amtes in Finnland hat der 
polnische Export nach Finnlaud im August 1931 wert- 
mässig eine uur geringe Abnahme erfahren. In deu 
ersten acht Monaten 1931 (Januar bis August) beläuft 
sich die Ausfuhr auf 65 123 000 finnische Mark (1 poln. 
Zloty = 4,46 finn. Mk.) gegenüber 70 132 000 finnische 
Mark in der gleichen Vorjahrszeit. Gegenüber dem 
Vorjahr ist also die Ausfuhr wertmässig um ca. 5 Milt. 
tionische Mark, d. i. rund 1,2 Mill. Złoty zurückgegan- 
geu. Bemerkenswert ist hierbei. dass die Ausfuhr 
über (dingen von 55 Mill. finnische Mark in 1930 auf 
57 Mill. finnische Mark im laufenden Jahre angestiegen 
ist. Die Hauptposten in der Einfuhr sind wie folgt 
(in 1000 finnische Mark): 


Warengattung Januar August 
1931, 1930 
Kohle 45 504 33 701 
Zucker 4872 17 612 
Textilien 3 307 1 529 
Viehîutter 3.252 4117 
Chemikalien 2 264 2 704 
Kunstdünger 1774 719 
Getreide 974 4 868 
Holz 637 2727 
Schmieren 585 8 
Pech und Teer 285 212 
Metalle 219 73 
Maschinen 154 198 


weitergeführt. Der Gläubigerausschuss ist vor allem 
bemüht, die ausstehenden Forderungen so bald wie 
möglich einzutreiben, da die fortschreitende Ver- 
schlechterung der Wirtschaftslage zur Folge hat, dass 
dio Zahlungsfähigkeit der Schuldner sich immer mehr 
verschlechtert. Der Verkauf der Realitäten wird 
gegenwärtig noch hinausgeschoben, da der jetzt erziel- 
bare Preis keineswegs dem Wert der einzelnen Objekte 
entsprechen würde. Man will also mit dem Verkauf 
dieser Realitäten bis zur Stabilisierung der Valuten 
warten. 


Ueber die Verwaltung des Hauptobiekts, des Kohlen- 
holes, über deu in der Stadt die verschiedensten Ge- 
rüchte kolportiert werden, wurde mitgeteilt, dass 
Vizebürgermeister Fuchs und Major Watzka die 
Leitung dieses Unternehmens ohne jede Entschädigung 
übernommen haben, und dass der Kohlenhof glänzend 
floriert und bereits bedeutende Ueberschüsse gebracht 
habe, die den Gläubigern der Bank zugute kommen. 
Dabei ist das Personal des Kohlenhofes sehr beträcht- 
lich reduziert worden, so dass Sich auch die Betriebs- 
kosten bedeutend ermässigt haben. 


Eine der vom Gläubigerausschuss immer wieder mit 
Nachdruck wiederholten Forderungen, an Stelle der 
gegenwärtigen Leitung der Bank, die Direktor Herhoiz 
innehalt, eine andere zu setzen, soll dem Vernehmen 
nach jetzt erfüllt werden. Iu Aussicht genommen sind 
zwei bekannte Bankiachleute, von denen der eine be- 
reits einmal in der Eskomptebank tätig war. Direktor 
Herholz soll deswegen die Leitung der Bauk entzogen 
werden, weil man ihm die Schuld daran zuschiebt, 
dass die Bank fallieren musste. Bekanntlich ist ja der 
zweite Direktor klomann zusammen mit dem grössten 
Bin des Personals schon vor Monaten abgebaut 
worden. 


Das Gläubigerkomitee will ferner versuchen, den 
Rest der Verwaltungsräte dazu zu bringen, dass sie 
ebenfalls Garantie leisten. Sollten sie sich weigern, 
die Garantie zu übernehmen. $0 soll strafrechtlich und 
zivilrechtlich gegen sie vorgegangen werden. (Wir 
hegen allerdings Zweifel daran, dass die voch ver- 
bliebenen neun Verwaltungsräte diese Garantie geben 
werden.) 

Wie wir bereits berichteten, ist von verschiedenen 
Gläubigern ein Strafantrag bereits gestellt worden. 
Die Untersuchung soll schon ziemlich weit vorge- 
Schritten sein. 


Entwertung des englischen Pfundes 


Zu Begiun des Jahres 1919 trat alsdann ein zu- 
nächst unaufhaltsamer Abstieg ein, der das ganze 
Jahr hindurch anhielt und erst von Aniang 1920 an 
sehr allmählich und mit bedeutenden Zuckungen wieder 
zu einem Aufstieg führte. Auch dieser wurde im 
Krisenjahre 1923 noch einmal fühlbar unterbrochen, 
und erst gegen die Mitte des Jahres 1925 konnte 
wieder der alte Paristand eingenommen werden. 


Der Absturz in diesem September ist gekennzeichnet 
durch seine Plötzlichkeit und hat dadurch besonders 
verheerend gewirkt; der Grösse nach hat er bei 
weitem nicht so tiei herunter geführt, wie der Abstieg 
in den ersten Jahren nach dem Kriege. o 


* 
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Polens Handelsbilanz 
im Oktober 


Nach den vorläufigen Berechnungen des Statistischen 
Hauptamtes betrug die Ausfuhr aus Polca und dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig im Oktober 1 797 845 t. 
die einen Wert von 158,2 Mill. zt darstellten. Die 
Einfuhr erreichte in demselben Zeitraum den Umfang 
von 258983 t mit einem Wert von 119,4 Mill. zł. Es 
ergibt sich also ein Aktivsaldo von 38,7 Mill. zł. Gegen 
September hat die Handelsbilanz eine ziemlich fühl- 
bare Veränderung erfahren, indem die Ausfuhr wert- 
mässig um 13,2 Mill, zł zurückgegangen, die Einfuhr 
dagegen um 6 Mill. zl gestiegen ist, so dass das 
Aktivsaido sich um fast 50 Prozent vermindert bat. 

Stark zurückgegangen ist besonders die Holzausiuhr 
(um 6,5 Mill. zł) und die Ausfuhr von Metalierzeng- 
nissen (um 6,6 Mill. 2). Auch die Ausfuhr von 
Vextilerzeugnissen hat eine beträchtliche Verminde- 
rung (um 4 Mill. zł) erfahren. Gestiegen ist dagegen 
die Kohlenausfuhr (um 1,8 Mill. zł), die Ausfuhr von 
Gerste (um 4,2 Mill. 20. von Baconwaren (um 1,9 
Mill. z!) Butter (um 2,4 Mill. zł), Eiern (um 1,7 
Mill. zł) und, Roggen (um 1,4 Mill. 2). Die Steige- 
fung der Lebensmittelausfuhr ist jedoch als Saison- 
erscheinung anzusehen und dürfte in der Zukunft kaum 
Bestand haben. Auf der Einfuhrseite ist die Steige- 
rung besonders stark bei elektrotechnischen Erzeug- 
nissen (um 1,6 Mill. 2. Schrott (um 1,4 Mill. 20) und 
Kürschnerwaren (um 1,1 Mill. 20. 


Exportschwierigkeiten infolge 
ausländischer Devisen- 
vorschriften 


Die amtliche Telegraphenagentur „PAT“ meldet, 

ass die polnische Ausfuhr infolge der in verschie- 
denen Ländern bestehenden Devisenreglementierung 
aui grosse Schwierigkeiten stösst. Auf mehrere Au- 
traten und Interventionen sollen die polnischen Ver- 
treter auf der Prager Devisenkonferenz die Versiche- 
rung erhalten haben, dass die Devisenvorschriiten nur 
einen vorübergehenden Charakter haben. Polen selbst 
will vorläufig Beschränkungen auf diesem Gebiete 
nicht einführen. Allerdings behieſte sich die polnische 
egierung endgültige Beschlüsse vor und werde, falls 
die Entwicklung es erfordern sollte, im entsprechenden 
Augenblick handeln müssen. 

Zu der obenstehenden Meldung wird uns aus War- 
schau gemeldet, dass bei der poinischen Regierung 
diesbezügliche Besprechungen bereits stattfinden. 

äheres war jedoch nicht in Erfahrung zu bringen. 


Die Kontrolle über die 
landwirtschaftliche Export- 
standardisierung 


Auf einer kürzlich stattgehabten Sitzung der von 
sämtlichen Handelskammern begründeten Kommissionen 
tür den Warenumsatz mit dem Auslande wurde be- 
schlossen, sich an den Handelsminister zu wenden 
mit einer nochmaligen Forderung des Verbandes der 
Handelskammern, die Aufsicht über die Standardisie- 


rung landwirtschaftlicher Produkte ausschliesslich dem | polnischen Verkehrsministerium 


Handelsministerium zu übertragen. Das. Standardi- 


a I 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, den 14. November 1931 


sierungsprojekt für die Ausiuhr landwirtschaftlicher 
Produkte, das dem Sejm vorgelegt wurde, sieht vor, 
dass die Aufsicht über die Standardisierung vom Land- 
wirtschaftsminister ausgeübt wird. 


Diskontsenkung in Oesterreich 


Wien, 12. November. Der Generalrat der National- 
bank beschloss die Herabsetzung des Ziusfusses, der 
seit dem 23. Juli 10 v. H. betrug, auf 8 v. H. 


Eesti Bank stellt die Einlösung 
von estnischen Kronen ein 


Reval, 12. November. Die Eesti Bank bat heute 
die Einlösung von estnischen Kronen, die ihr aus dem 
Auslande angeboten werden, in Devisen eingestellt. 


Beschleunigung der Arbeiten 
an dem Bau der Kohlenbahn 


D.P.W. Aus Paris wird gemeldet, dass in der am 
7. d. Mts. stattgehabten Aufsichtsratssitzung der fran- 
zösisch-polnischen Eisenbahngesellschaft beschlossen 
wurde, die Arbeiten an der Kohlenbahn Oberschlesien 
Gdingen zu beschleunigen. Zu diesem Zweck sollen 
die erforderlichen Kredite mobilisiert werden. Im Zu- 
sammenhang mit der Beschleunigung der Arbeiten wird 
mit einer leichten Besserung des Auftragsbestandes 
einiger Industriezweige gerechnet. - 


Gründung eines Zentralverban- 
des der polnischen Getreide- 
und Produktenbörsen 


Am 11. November fand in Warschau eine Versamm- 
lung von Delegierten der. polnischen Getreide- und 
Produktenbörsen statt. Auf dieser Versammlung soll 
die Gründung eines Lentralverbandes der polnischen 
Getreide- und Produktenbörsen beschlossen worden 
sein. 


Auslandsanleihe für die Elek- 
trifizierung der Eisenbahnen? 


D.P.W. Die Elektrifizierung der polnischen Bisons 
bahnen ist bereits seit 1919 stark aktuell. Es wurde 
damals eine interministerielle Kommission ins Leben 
gerufen, die ihre Arbeiten schon vor einigen Jahren ab- 
geschlossen hat. Die von der Kommission ausgear- 
beiteten Vorschläge konnten jedoch bis jetzt nicht 
realisiert werden, da das nötige Kapital für ihre Finan- 
zierung fehlte, So mussten die Pläne auf die Elektri- 
fizierung der Warschauer Vorortbahn beschränkt 
werden. Wie wir nunmehr von informierter Seite er- 
fahren, sind die zuständigen polnischen Stellen mit 
einer ausländischen Finanzgruppe in Verbindung ge- 
treten, um die nötigen Mittel wenigstens für eine 
teilweise Elektrifizierung des polnischen Eisenbahn- 
netzes aufzutreiben. Die Verhandlungen befinden sich 
noch im Anfangsstadium; Näheres liess sich vorläufig 
nicht in Erfahrung bringen. 

Ausserdem wird uns aber gemeldet, dass in der 
nächsten Zeit eine schweizerische Finanzgruppe dem 
ein Anleiheangebot 
unterbreiten wird. 


Spiritus-Beimischungszwang 
wird eingeführt 


— aber Schankkonzessionen werden vermindert 


‚Die Lodzer Industrie- und Handelskammer teilt offi- 
ziell mit, dass ihr von der Regierung das bereits aus- 
gearbeitete Projekt über die Einführung des Bei- 
mischungszwanges von Spiritus für technische Zwecke 
zur Begutachtung übergeben worden ist. Es handelt 
sich vor allem um die Einführung eines gesetzlichen 
Zwanges zur Verwendung von Spiritus zum Antrieb 
von Verbrennungsmotoren; vorgesehen sind bestimmte 
Prozentgrade, zu denen Spiritus den sonst gebräuch- 
lichen Treibstoffen wie Benzin, Benzol usw. beige- 
mischt werden muss. Acusserlich hat das Projekt 
die Form eitier Abänderungsnovelle zu der Verord- 
uung des Staatspräsidenten vom 26. 3. 1927 über das 
Spiritusmonopol. Der Beimischungszwang soll nach 
dem Muster anderer Staaten zur Hebung des Spiritus- 
verbrauches beitragen; über die nälieren Einzelheiten 
seiner beabsichtigten Einführung haben wir bereits in 
einem längeren Aufsatz berichtet (s. „Pos. Tagebl.“ 
Nr. 253) und bei dicser Gelegenheit auch zu dem Plan 
selbst Stellung genommen. Hier möchten wir nur noch 
einmal betonen, dass bei richtiger Handhabung diese 
Massnahme uns geeignet erscheint, auf die Lage der 
Brennereien, des Kartoffelbaus und damit der Land- 
wirtschaft selbst einen wohltätigen Einfluss auszu- 
üben. Wenn die Einführung des Beimischungszwanges 
es möglich machen würde, die Brennereikontingente 
zu vergrösseren, so könnte. die daraus folgende Besse- 
rung der Absatzverhältnisse für Kartoffeln möglicher- 


Märkte 


Produktenberich. Berlin, 12. November. Ab- 
wartend. aber stetig. Nachdem sich im gestrigen 
Nachmittagsverkehr die Preisrückgänge an den Ge- 
treidemärkten noch fortgesetzt hatten, machte sich 
beute bei Börsenbegiun eine leichte Erholung geltend, 
und auf dem ermässigten Preisniveau war die Tendenz 
als. stetig zu bezeichnen. Das Inlandsangebot von 
Weizen und Roggen hat sich wieder etwas verringert, 
und da von UWebersee infolge des gestrigen Feier- 
tages keine Meldungen vorlagen, standen sich Käufer 
und Verkäufer ziemlich abwartend gegenüber. Soweit 
Umsätze zustande kamen, wurden im Promptgeschäft 
etwa gestrige Börsenschlusspreise gezahlt, am Lieie- 
rungsmarkt war Roggen leicht gedrückt. Pür Weizen- 
mehl haben die Mühlen ihre . den gestrigen 
Rohmaterialpreisen angepasst, die Kauflust ist aber 
gering. Roggenmehl hat normalen Absatz bei stetigen 
Preisen. In Hafer sind auf die gestrigen Untergebote 
nicht immer Zusagen erfolgt, und bei verringerte:n 
Angebot waren die Preise im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft gut behauptet. Der Gerstenabsatz hat sich 
nicht gebessert. Weizenexportscheine lagen ruhiger, 
dagegen haben sich die Preise für Roggenexportscheine 
weiter erholt. 

Berlin, 12. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 222-—-225, Roggen neu 194—196, Braugersie 171 
bis 177, Futter- und Industriegerste 167—170, Hafer 
147—151, Weizenmehl 28,50--32.50, Roggenmeh! 26.90 
bis 29.25. Weizenkleio 10.5011, Roggenkleie 10.50 
bis 11. Viktoriaerbsen 24--30, kleine Speiseerbsen 25 
bis 28, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 16.50 bis 18, 
Wicken 17—20, blaue Lupinen 11—12,50, gelbe Lupinen 
13—15, Leinkuchen 13,90—14.20, Trockenschnitzel 6.20 
A Soyaschrot ab Hamburg 12.10, ab Stettin 
12,70. 

Getreide-Termingeschäit. Berlin, 12. Noy. Mit 
Normalgewicht 755 K vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weiz en: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 237 236.50. 
März 247—246.75. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht Dezember 203.50--202.75,. März 
208.207,75. Hafer: Dezember 161.75--159, März 
171.50 —168, 50. 


weise zu einer Hebung der Preise führen, so dass die 
Landwirtschaft wenigstens einen gewissen Ausgleich 
für die Ausfälle auf anderen Gebieten, vor allem beim 
Rübenbau, erhalten würde, 


Gauz und gar im Widerspruch zu den Bemühungen 
um die Hebung des Spiritusverbrauches steht allerdings 
eine andere Massnahme der Regierung. Es handelt 
sich um die Verminderung der Schankkonzessionen, 
für die bekanntlich das neue Antialkoholgesetz wesent- 
lich verschärfte Normen festsetzt. Dieses Gesetz 
schreibt vor, dass die Verminderung der Konzessionen 
bis auf die vorgesehenen Zahlen bis zum 1. Juli 1932 
erfolgen muss. Allgemein hoffte man bisher, dass im 
eigenen Interesse des Staates dieser Termin hinaus- 
geschoben werden und so eine allzu harte Reduzie- 
rungspolitik vermieden werden würde. Demgegenüber 
hat das Finanzministerium jetzt auf verschiedene Au- 
fragen offiziell erklärt, dass es entschlossen ist, der 
Verminderung der Schankstätten auf die vorgesehene 
Zahl bis zum 1. Juli 1932 radikal durchzuführen. Es 
ist also in der allernächsten Zeit, vor aliem zum 
1. Januar 1932, eine neue Welle der Konzessious- 
entziehungen zu erwarten, durch die wieder Tausende 
von Existenzen vernichtet werden dürften. Inwieweit 
dieses drakonische Vorgehen mit den wirtschaftlichen 
Interessen des Staates selbst vereinbar ist, bleibt uns 
schleierhaft. 


Getreide. Warschau, 12. November. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg in Zloty, Parität Waggon 
Warschau: Roggen 26.50—27, Gutsweizen 28—28.50, 
Sammelweizen 26.50 —27. Einbeitshafer 23.75-26.75, 
Sammelhafer 24—25, Gerstengrütze 25—25.50, Brau- 
gerste 28—29, Viktoriaerbsen 34—37, Winterraps 34 
bis 36, Rotklee 160—200, Weissklee 250—375, Weizen- 
luxusmehl 46—55, Weizenmehl 4/0 43—46, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 41—42, mittlere Weizenkleie 16.50 
bis 17, Roggenkleie 17—47.50, Leinkuchen 27—28, 
Rapskuchen 19.50—20.50, Sonnenblumenkuchen 40- bis 
44proz. 22.50-23.50, Speisekartoffeln 5—6. Geringe 
Umsätze bei weiterhin fester Tendenz. 


Danzig, 12. November. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pid. weiss 15.50, Weizen 128 Pid. 
rot, bunt 14.75—15, Weizen 126 Pid. rot bunt 14, 
Roggen 120 Pid. 15.30—15.50, Gerste feine 16--17.50, 

erste mittel 15.25—16. Futtergerste 14.50, Viktoria- 
erbsen 16—19, grüne Erbsen 17—20, Roggenkleie 11 
bis 12, Weizenkleie grobe 10.50. 

Butter. Berlin, 12. November. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 114, 2. Qualität 104, abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 10. November: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Kartoffeln. Berlin, 12. November, Speisekartoffeln: 
Weisse 1.30—1.40, rote 1.50—1.70, Odenwälder blaue 
1.60 —.1.90. gelbileischige ausser Nieren 1.802,10. 
Fabrikkartotieln 77% Pig. pro Stärkeprozent. 

Milch. Berlin, 12. November. Milchpreise für 
die Woche vom 13. bis 19. November. A-Milch 14.6 
Pfennig, B-Milch 10.1 Pig. tiefgekühlte Milch 15.1 Pfg., 


molkereimässig bearbeitete Milch 16.35 Pig. Milch- 
kontingent 78 Prozent. 
Rohleder. Bromberg. 10. November. Preise 


für 1 kg in Zloty: Rinderhäute, schwere 1, leichte 1. 
wollige Hammelhäute 0.80, Kälberhäute, leichte 4 21 
für ein Stück, schwere 6 zt für ein Stück, Pferdehäute 
15 zł für ein Stück, Ziegenhäute 3 zł für ein Stück. 
Preise unverändert. 

Metalle, Warschau, 12. November, Das Handels- 
haus A, Gepner notiert folgende Preise für I kg in 
Zloty: Bancaziun in Blocks 6, Hüttenblei 0.90, Hütten- 
aink 0.90, Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.60, Kupier- 
blech 3.20--3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1,24. 
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‚Getreide. Poscu, 15. November. Anunene 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


Roggen 55 to BEER 25.00 
Nein . ee 26.25 
Doe ee 25.75 
MIO aeg “us 25.00 
Richtpreise: 
Weizen 3 ER 25.00-25.50 
Roggen „at sin REITT 24.75—25:00 
Gerste 64—66 kg 22.25 — 23.25 
Gerste 68 R 2 
HRaugers ee No 850 
CCC 24.25 — 24.75 
Koggenmehl (65°) . 86.50—37.50 
Weizenmehl (65%) „„ 37.50 39.50 
Weilzenkleie e „ 16.50—17.50 
Weizenkleie (dick)) 17.50—18.50 
0 oggenkleie 252 4 „ 17.25 18.00 
Raps >.. ooo eieo 33.00—34.0 
Viktoriaerbsen —— 24.00 — 29.00 
Folger erbsen . 27.00-29.00 
Speisekartoften 00» 3.80—4. 00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 20 
S7 AO ee sa.. 39.00-—43.00 
Roggenstroh, lose .. „2.0.2... 4254.50 
Roggenstroh, gepresst e 5.50—6.00 
Gesamttendenz: nicht einheitlich. Trans- 


aktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 630 to., 
Weizen 25 to., Roggenkleie 15 to. Kartoffeln in 
qesonderen Sorten über Notiz. 

billigen Preisen 


Möbel 
— —— rn 
infolge Liquidation eines meiner Lager 


A. Baranowski 


Poznań, ul. Podgórna 15. 


verkaufe zu sehr 


(Schlusskurse! Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


AT Dollar 8.877, Goldrubel 5, Tscherwonez 0.55 


Warschau, 12. November. Im Privathandel wird 


Danziger Börse 


12. November. Scheck Lo 
Dollaruoten 5.1080, Reichsmarknoten 12078, 


ndon ` 


| Danzig, Zloty 


Dollar, deutsche Mark 210,65. engl. Pfund 33,90. 


Amtlich nicht nofierte Devisen: 


RER dp: 29 11] 12 11 $ ; New York 8.913, A 
ige Belgien 124.45. Belgrad 15.85, Berlin 211.30, Bukarest 57,42: . = ten 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) —2 5.34. D ig 174.20. Montreal 8.00 An der heutigen Börse waren Dollarno 
200 T tapialeihe 8 4.006] 40.756 | 8-34. Danzig ag i PPE” 5.1080 notiert Auszahlung New York vA are 

Jo Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr. — — ea n K 2 N >. * 
6% Dollaranleihe 1919/50 (100 Dollar) - n s . = 5.12 1 a Für Reichsmark hörte men Korsi 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) — - 12. 11. 10. 11. 12.11.] 10. 11. verkehr für Noten einen etwas schwacher onde 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) — — Bank polski 110.000 11000 Westel 12041214. für Auszahlung ebenso. Sche pen: pe 
50% Oblig. d. St. Posen (100 G.-al) v. J. 12% — | — | Bank Doskont a er Z | Z [wurde mit 19.25—35 etwas schwächer gesproc g kai 
80% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 | 32006] - | k Bad . W. I s Polka Nafti Z | Z [Złoty notierte amtlich 57.36—48 für Noten. als“? 
95 ee aor De 1 TA zus 75.00 + Bk. Zachodni N r Nobel:Stand verändert gegen gestern. * 

o Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 2 P G — 2 =y Er r) 2 8 Re 2 1 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe — — Bk, Zw. Sp. Z. er . Gesielski Ben 250 Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig, 

Nötlerungen Jé Sirek Grodzisk — =< 9455 7 für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro 

e Stück: > 8 rzejó i = 77 r r 2017 pi R 2 
6% Rogg.-Br. der Pos Ldsch, (l D.-Zentner) | 15.256] 15,06 Spie Z | 3800| Norblie — ET. 2°] Woche dis ee 
30% Posener Varkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — Sirsa — — JOrthwein ER — men, fautet für eute nen mutter ne Reichs 
3¼9/ Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — |Elektr. Dab 8 I: MOstrowisckie Z | 30.00 | Danzig auf 121.35 G. und 121.59 B. für 100 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — Elektr a 46 ar — |Parovosy >: 25 
% e ee Sem mu = | = Iemiee | | | le Berliner Börse 
5°/o Prämien-Dollaranleihe Ser. ollar — — 8 U 2 1s ee 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-z1) = 74.00G Staraebowiee Si T 1 = 5 Amtliche Devisenkurse * 
3% Hypothekenbricfe — På 27 1 Boveri piai — |Staparków — u 11.1. 
n = — d 
Tendenz: fester. Siła i Światło Ursus en — Gel 
5 - | —  [Zieleniowski Er 2.52] 
G = Nachfrage. B = Angebot. + = Geschäft. * = ooe Ums . re K. Korea => — a n 1.138 
x, 8 2750| — [Borkowski = e sm 
Industrieaktien Goslewios = — Rr. Jablköw = el Bee ee 2. 
— TIPPA - =e | Michalöw — — |Syndýkat Pe — vn ä 16.30 
13. 11. | 12. 11. 13. 11] 12. 18. | Ostrowite ne OND ARA * 2 Konst rg By: — 
: > 0 A -Konstantinopel — — — 15% 
Bank Polski — 107.000 Hartwig C. — — W. T. F. Cukru 18.00 — Herbata — — Isle Sa Din 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kautorowies - - [Firley — — Epirze. > RE NETTE ER, 4.209 +20 
Bk. Przemysł. — — Hersf. Victor. — — Lazy — — ajowski - - Rinde Janalıe o nem 1555 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. > 7 Wysoka * * Zegluga S 2 Urugu x- 1.868 22 
P. Bk. Handl.“ — |Luban - — Sole Potasowe = ~ [Mirków * ST ee ER SS a 5 5435 
P. Bk. Ziemian] — — [Dr. Roman May — Drzewa ` Kijewski 2 2 Al —— Á 5 38.66 
. — * —— Wagon; — — Tendenz: etwas fester. e ——— ——— 58,66 73.28 
rkona — — yn Ziem. — — apt 73.28 
Browar Fs. — — |Piechein = ze Amtliche Devisenkurse Dansig 28 255 5420 
rowar Krot. — = ono — — 2 gen elsingfors — — — —— 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzcwna — — 12 1 [12 .] 10. t1 ic. 11. Ba — — = — 21.23 m 
Cegielski H. — — Pp. Stolarska aa ws Geld Brief | Geld Brief | Jogoslawen — — — — — 7.473 1211 
Centr. Rolnik. | — Tri - — Amsterdam — -—— — — 358.95 | 360.75 359.20 | 361.00 | Kaunas (Kowno) — — — — | +4216 50.4 
Centr. Skör = — |Unja - - abz kk > se — Kopeùhagen — — — — — ai 71.58 
3 F re eb a 208 e 212.3] 211.50| 21200 | Reykjewik 100 Kronen — — 14 
Gródek Elektr. — — [Vyr. Cer. Krot. r - Brüssel — — — — — — — m _ = Lissabon - — — — — — ~ 14.49 59.4 
Cukr. Zdun - Zw. Ctr. Masz. 7 — Helsingfors — — — — — — en Ol a a a a a 16.55 
Lopan ey reor ee eas 31| AN 33,87 | Paris: —; ~-=- 1577 
New York (Kabel) — — — ge 8.882 98.932 Prag — „ 4 
Warschauer Börse kel. u MaB 38.14 e — = — 22 
Preg — =m ——-——— 26.44] 2633| 26.45 | Sie — ~ — ~~ 36.76 
Fest verzinsliche Werte Rom.. — -=-= 62 — S 30.4 
Mh = ke a 9 1 4 x g Stockholm 5 58.94 fy 
12. 11. | 10.41. | Stockbolm — — — — — — — — r 28 
; Oslo — -- —— — — — a 81 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zl) eA EE A A a AER ITTE EN NS PER I em Riga — — — ---. —-— 1 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 1881 60.50 er ee 2 ä 210606060 re Tr = 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) aa an TEE z EN = m - 15 
4% er e eee aoo SEE TR‘ a ALEE Ee A ENEE 17403 | 174.87| 174.07 83] Ostdevisen. Be r A iA eg Noven 

o Prämien-Investierungs-Anleihe G.-zt} 0 u — — 8 25. 47. == x 211.9 

7% Stabilisierange-Anleihe S 58.90 | 58.25 Tendenz: uneinheitlich. Posen 47.25-47.45 55 


kai Baunnleihe 


Wieder zahlreiche Schadenjener 


x 25 12. November. In der Nacht 
Wiel 3 Uhr brach in Wilhelmswalde in der 
irtſchaft des Herrn J. aus bisher noch nicht 


völlig geklärten Gründen ein Feuer aus. Die 
Scheune, in der ſich noch faſt der geſamte Ernte: 
proita fand, brannte mit ſämtlichen Maſchinen 
ab. 


Bald ſchlugen die Flammen auch auf die be- 
Bin p Gebäude über, die ſich in größter 
Gefahr befanden. 

Der Tatkraft der einheimiſchen Feuerwehr ift es 

danken, daß nicht die e Wirtſt altes 

rannte. Die bald darauf anrückenden Feuer⸗ 

— — aus — — 5 in und den benachbarten 

beſchränkten in ihrer Arbeit lediglich 

auf die Sicherung des Wohnhauſes und der 

Ställe. Der entſtandene Schaden, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ift, beträgt 20 000 Zloty, 


Auch in Hochdorf wurde eine une, die 
der Sol Mikolafczak gehörte durch Feuer ver: 
nidiet. die Seither die Geh de aach 


e 

während der Nacht offen ließ, fand ſich ſtets um⸗ 
herziehendes Bor ein, das hier en Ueber⸗ 
na ätte fand. Man wird daher in der 


n š 

Annahme nicht fehlgehen, daß das Feuer dur 
Unvorſichtigkeit der er au enen 15 
Verbrannt ſind neben seringen Getreidemengen 
auch die . y a 0 es Das 

war nur m oty verſichert, der 
Schaden dagegen beträgt gegen 5000 Higer Die 
Täter find bisher noch nicht ermittelt. 


Schrimm, 12. November. Am Freitag voriger 
Woche nagmitiags gegen 4 Uhr brannte der ſich 
in ſchlechtem Zuſtande befindliche Stall des Land⸗ 
wirts Staniſtaw Tomaſzewſki in Lubiatowo nie: 
der. Da T. bei der Brandſchaden⸗Anzeige u. a. 


— 


auch angegeben hatte, daß gute Pferdegeſchirre 
mitverbrannt ſeien, und die Polizei dieſe Anzeige 
mißtrauiſch N aß veranſtaltete ſie eine Haus⸗ 
ſuchung. Sie fand die Geſchirre unter dem Fuß⸗ 
boden im Hauſe verſteckt. T., der ſich auf dem 
Felde befand, wurde gleich verhaftet und in das 
Gefängnis nach Schrimm gebracht. Ob Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, ift noch nicht feſtgeſtellt. > 


pr, Rogajen, 12. November. Am Sonnabend 
bei Eintritt der Dämmerung brannte das Wohn: 
haus des Gutsbeſitzers Jahnz in Boruchowo nie- 
der. Das Gut war vor kurzer Zeit an den Land⸗ 
wirt Steinke aus Seeforſt verkauft worden. Zu- 
fällig war bei Ausbruch des Feuers weder der 
alte noch der neue Beſitzer anweſend. 7 


Vom Zuge überfahren 


fk. Krotoſchin, 12. November. Am vergangenen 
Montag ſtieß der Streckenläufer aus Krotoſchin, 
wie wir bereits am 10. meldeten, auf dem Schie⸗ 
nenſtrang in der Nähe des Ak Gorzupia 
auf eine Frauenleiche. Die Unterſuchung der 
Leiche ergab jetzt, daß es ſich um die 27jährige 
Landwirtstochter Ida Hübner aus Hellefeld han⸗ 
delt, die am Sonntag nachmittag ohne Angabe 
des Zieles das Haus verlaſſen hatte. Sie iſt 
wahrſcheinlich, als ſie auf der Bahnſtrecke entlang⸗ 
ging, von einem Zug von hinten mit ſolcher Ge⸗ 
walt zu Boden geſtoßen worden, daß ſie auf der 
Stelle tot war. Die Sektion der Leiche im Kro⸗ 
toſchiner Spital, wohin man die Tote überführt 
hatte, ergab Beinbrüche Schädelbruch, jowie zahl: 
reiche und ſchwere äußerliche und innere Ver⸗ 
letzungen. Es handelt ſich anſcheinend nicht um 
einen Freitod, ſondern um einen Unglücksfall. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Voſens 


Kirchenſammlung für das evangeliſche Jugend⸗ 
werk in Zinsdorf, 

Kreuzkirche. onntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt. Derf. 
— Mittwoch (Bußtag): Gottesdienſt und Abend⸗ 


mahlsfeier. Derſelbe. 
Fe 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Kreiſing. Sonntag, 
bet Petsch (Evangeliſche Unität de) 
8 rifi vangeli nitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 111: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, Buh- 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt und hl. Abendmahl 
Derſelbe. ; Ä 

St. Panlikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
— Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 10 
dienſt. Hein. 1114 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe — Amtswoche: Hammer. 

St. Lucaskirche. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 
5 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 

Morafto, Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. 
Hammer. FAR 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 


Vikar Hankwitz. 12: Kindergottesdienſt. Montag, |] 


4%: Teenahmittag der Evangel. Frauenhilfe. — 
Mittwoch, Buk- und Bettag, 10% Uhr: Gottes- 
dienſt. Rhode. Danach Abendmahlsfeier. 

Schroda. Sonntag, 10 Uhr: Einführung des 
Paſtors Jana durch Sup. D. Rhode. 

Herrenhofen. Sonntag, 2 Uhr: Einführung des 
Folia Zellmann durch Sup. D. 905 8 

t. Matthäikirche. Sonntag, 9: Feſtgottesdienſt 
anläßlich des Jahresfeſtes des Jungmädchenver⸗ 
eins mit Wimpelweihe. Brummack. 10% Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. 11 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienit. Derſelbe. — Dienstag, 6 Uhr: Bibel- 
ſtunde. 7 Uhr: Vorbereitung zum Kindergottes⸗ 
dienſt. 8 Ahr: Kirchenchor. — Mittwoch (Bußtag), 
9 Uhr: Gottesdienit. Brummack. 8 Uhr abends: 
Beichte und hl. Abendmahl. Brummack. 


* 


hr: Gottes: ch 


Saſſenheim. Mittwoch (Bußtag). 11 Uhr: Got- 
tesdienſt. Brummack. — Donnerstag, 7 Uhr: Ju⸗ 
gendſtunde. Lubnau. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. — Sonn⸗ 
tag. 10 Uhr. Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Darodoma). Freitag (heute), 
8 Uhr: Kirchenchor. — Sonntag, 10 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. Hoffmann 11½: Kindergottesdienſt. 
Stud. germ. Lerle. Mittwoch (Buß⸗ und Bet⸗ 
tag), 10 Uhr: Beichtpredigt (Sologeſang) und hl. 
Abendmahl, Hoffmann. — Donnerstag, 3% Uhr: 
Frauenverein. — Freitag, 8 Uhr: Kirchenchor. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag: Teile 
nahme am Jahresfeſt des Jungmädchenvereins. 
— Montag und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunen⸗ 

or. — Sonnabend: Turnen in der Halle. — 

Mittwoch (Bußtag): keine Verſammlung. 
Ev. Jungmädchen verein. Sonnabend. 31% und 
5 Uhr: Jungſchar. — Sonntag: 5 
9 Uhr Feſtgottesdienſt in der St. Matthäikirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Feier im großen Saal des 
Vereinshauſes. Programme ſind am Saaleingang 
zu haben. — Montag, 714 Uhr: Bibelſtunde. — 
Mittwoch: Am Bußtag findet keine Verſammlung 
tatt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Ehriſtuskirche. ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder- 
mann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn- 
tag. 10 Uhr: Predigt Drews. 11% Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 34 Ahr: Predigt. Drews. 5 rk 
Jugendverein. — Dienstag bis Freitag, 4 Uhr: 
Bihelſtunde. Rehr. Abends 7% Uhr: Evangeli- 
ſation. Rehr. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchatt 


Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
— Montag. 7 Uhr. Jugendſtunde. — Dienstag. 


eingeladen. — Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 10: 


zahlung Kattowitz 47.25—47.45, Auszahlung 5 
47.25-47.45; grosse polnische Noten 47.1 


18 
— — — 5 
Söwtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohue Gewähr > 


d Uhr: Kirchenchor. — Mittwoch (Bußtag), 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 1 Uhr: Kindergot⸗ 
tesdienſt in an e 2 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. 4 Uhr: Jugendfeier. — Freitag, 148 
Uhr: Bibelftunde, 

Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. 3 Uhr: Jugendfeier. — Mittwoch (Bußtag), 
10 Uhr, Leſegottesdienſt. — Donnerstag, 3 Uhr: 


bis 10.05: Uebertrag. von Berlin. 8: 
Landwirt. 8.55: Morgenfeier. 10.05: Von 
Wettervorherſage. 11: Dichterſtunde. Ostar 
lieſt aus eigenen Werken. 11.30: Bor 

Reichsſendung der Bachkantaten. 12—14 
tragung von Berlin: 12: re 12. 


Enangeliſche Frauenhilfe (Maria Luk. 1 und 2), 

Totenſeſt. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt mit hl. nhera: Vort p 

Abendmahl. hmid: Neue 8 | 
Sockelſtein. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ Ge enſchaft. 40. fist 


dienſt und hl. Abendmahl. à 
Wilhelmsau. Bußtag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und hl. Abendmahl. ; 
Stralkowo. Sonntag, 2% Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und hl. Abendmahl. 
Rokietnice. Die Gemeinde ijt zu dem Einfüh⸗ 
rungsgottesdienſt in Schlehen (ſ. unten) herzlich 


an 
Deutſchland ſpricht Regierun 
er, Eeneralſlkreldt der Deutſ 
YWonijahrtspilege. i Ki E 

Lederer zum 60. 

ans are Menſchen 

iche Brot, Tatſachenbericht aus dem 
Leben. 200.30: Uebertrag. von Berlin: 
der Krolloper: „1001 Nacht“. Anſchl. 
Tanz⸗Muſik. 


RNundfunkprogramm für Montag, 16. # 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 11.40: Von 
hau: Preſſenachrichten. 13: Zeitzeichen 
allplatten⸗Konzert. 14: Vörſen⸗ u 16706 
notierungen. 14.15: Landw. — ten t 
Militärnachrichten. 16.55: Werben 15 
Oberſchleſten. 17.35: Nachmittagskonzer z 
Die Ausſprache. 19.25: Beiprogramm. 1 7 
Warſchau: Preſſenachrichten. 20: „Silvn ge 
— Neuigkeiten. 20.15: Schallplatten. 20.305 54 
liche Veranſtaltung zu Ehren des Dichte e 
kiewicz. 21.45: Schallplatten. 22: Jen he 
Sport: und Polizeinachrichten. 22.15 di 
platten. 22.35: Preſſenachrichten. 58: HN 
Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 14. geh 


Dr. B 
n Liga der %% 
Krey⸗ 


bi 

Gottesdienſt, Beichte und hl. Abendmahl. a 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 10 Uhr: Got- 
tesdienſt. Einführung des Pfarrers durch den 


Herrn Superintendenten. Mittwoch (Buß⸗ und 
Bettag), 3 Uhr: Goltesdienſt, Beichte und hl. 
Abendmahl. 


Rundfunkede 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. November. 


Rojen, 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgen- 
zeitung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener 
Dom. 12.05 u. 12.25: Landwirtſchaftl. Vortrag. 
12.45: Vortrog für Hausfrauen. 13.05: Mittags- 
konzert. 17.15: Rezitation: Geſunder Humor. 
17.35: Braſilianiſche Stunde. J. Lieder, II. Rezi- 


tation. 18.20: Kinderfunk. 18.50: Polniſche le- zeichen. 12.10: Wetter. 12.15, 14.45: Schaue 
der. 1925: Beiprogramm. 20: Hörſpiel: „Die ? ar Landw. Bericht. 15.45: Schi ou 


Bon 18.35: Mußt 
19: Verſchiedens. 19.25: Rundfunkprogramm für 
Montag. 


tag. 19.30: Von Kattowitz: Aus dem Teatr 
Polſki: 


Bergbewohner der Karpathen. In der Pauſe: 15.50, 16.40: Schallplatten. 17.10: Vortrag. 
Theater und Funkprogramm für Montag. 22: Leichte Mujit. 18.50: Verſchiedenes. Leal 
Zeitzeichen, Sport: und Polizeinachrichten. 22.90 funkprogramm für Dienstag. 19.30: ro 
is 24: Tanzmuſik (Schallplatten). > 19.45: Preſſenachrichten. 20.15: Oper 35: 
Warſchau. 10.30: Gottesdienit. 11.58: Zeit | (Schallplatten). 22.20: Feuilleton. 22- priti 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15: Sinfoniekonzert nachrichten. 22.40: Wetter, Poli eing / 
aus der Warſchauex Philharmonie. 14.30: Land⸗ 22.45 Sportnachrichten. 2250—24: Lei y 
wirtſchaftliches Hör] iel. 15.55: Jugendſtunde.] und Tanzmuſik. 
16.20: Von Kattowitz: Vortrag. Muft.| Rreslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und e 
En 1 auf 45 1 0 gj 
ee a eiwitz: ulfunk. 11.35, 13.10, 3 
Hechzeit in Oberſchleſien“. Da nach: latten. 520 Schulfunk für Bern 
Wetter⸗ Polizei⸗ und Sportnachrichten, anſchlie⸗ 18.45 Das Buch des Tages. 16.05: SW 
ßend: Leichte Muſik und Tanzmuſik. Kaffee „Vaterland“, Breslau: Unterhe ci 
Breslau-Gleimig. 7: Von Hamburg: Haſen⸗ mufik. 17.35: Major Marcks: Karl omi 70 
N a 8: Konzert auf Schallplatten. Rätſel⸗ witz, T 16. 11. 1831 in Breslau. Zum 105 i 
int. 9.15: Schachfunk. 9.50: Glockengeläut. 10: tag des preußiſchen Generals. 18.05 Qa 0% 
Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Von Leipzig: Sie intereſſteren! alle 
Reichsſendung der Bachkantaten. 12: Von Kö⸗ ſchaft. Anſchl.: 1. 
nigsberg: Konzert. 14: Mittagsberichte. ; 11. Kleine 
Was der Landwirt wiſſen huk! 14.25: Fünfzehn 
Minuten Verkehrsfragen. 14.40: Modern wohnen. 
Dipl.-Ing. Günther Herz: Modernifierung alter 
Harfe 155 15: Harfenkonzert. Bruno aefer, 
rfe. 15.30: Was geht in der Oper vor? Lig.: 
erner Jakob. 15.50: Hermann Arlt: Konflikt 


neue Kompofitionen von Wilhelm Or 
hrung). 21.10: Abendberichte. (I.). 
pielauftrag der Schleſiſchen Junttu 


in der Mandſchurei. 16.10: Unterhaltungstonzert | — Ueberwinder. 22: 50 


der Funkkapelle. 17.35: Aus dem Hallenſchwimm⸗ 
bad. Breslau: Waſſerball⸗Kampf. Freie Schwim⸗ 
mer Breslau I gen Brag (Sprecher: Karl 
K 18.05: Wel er für die Landwirtſchaft. 
Anſchl.: . der Funkkapelle. 

; Wetter (Miederholung). ans; Zur 
Auswahl geſtellt! Das Funkmagazin der Woche. 
19.20: Kleine Geſchichten von Hans Siemſen. 
19.45: Sportreſultate vom Sonntag. 1 In⸗ 
haltsangabe und Bekanntgabe des Perſonender⸗ 
geiänifies der nachfolgenden Veranſtaltung. 20: 

us dem Stadttheater, Breslau: „Die luſtige 
Witwe“, Operette in 3 Akten von Victor Leon 
und Leo Stein. Muſik von grn Rehár. In 
der erſten Pauſe (20.45-21.10): Abendberichte I. In 
der zweiten Pauſe (22.07 22.25): Zeit, Wetter, 
Pueſſe Sport, Programmänderungen. 22.45 0.30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Funk⸗ t 
Eymnaſtit. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8 


reſſe, Sport, Programmänderungel 
unktechnſſcher Briefkaſten. 22.50 — 2.05: 
plauderei. 2 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Be 
konzert. 10.10: Schulfunk. 12: W 
Landwirt 777 t. 
ſiſche Muji 
atten. 14. 


mint” 


ſabe, 
pet wortet der Zeuge wieder, er ſei nicht 
Ro Rechtsanwalt Szurley erwidert ihm: 


m 
icht. Peteng nd Gie jhon, nur willen Sie es 
üb Ste wiſſen überhaupt nichts, wozu find 
Ne antwortet! „Ich bin nicht gekommen, man 
u der gerufen.“ Auch auf die weiteren ra- 
are Verteidigung gibt der Zeuge ſehr un⸗ 
t 
Maj N 8 Proteſtgründen aufgerufen wurde und 
Ne 2, Stage des Staatsanwalts, ob es fih um 
eitigung der Regierung mit Gewalt han- 
„ner nz X 
Mahene re Seuge, der Kommandant des Poli- 
r in Przeworſk namens Grzeſiak, gibt 
s zu willen. 
ein Vilen nichts?“ Rechtsanwalt Szurley 
des. Man muß hinzufügen: Nichts Be: 
j einen er Staatsanwalt: „Es handelt ſich 
* 
er, Vechtsanwalt Landau: „Endlich gibt 
wlagten taatsanwalt zu, was die ganze An⸗ 
Wen, pant jagt, daß die Zeugen, die hier 
jt 


p erhaupt als Zeuge hergekommen?“ Der 
ben 
it Auskunft. Er gibt zu, daß zum General⸗ 
t 
R” ſchweigt er. 
U 
N Der Staatsanwalt fragt: 
hiſtoriſchen Prozeß, und Sie willen 
Sert S 
chts wiſſen.“ Der Staatsanwalt: 


das auch auf die Entlaſtungszeugen?“ 
walt Landau: „Auf die, die hier waren, 
An tungszeugen waren noch 


t 


tte wurden im Laufe des geſtrigen Tages noch 
ker auge weiterer Zeugen vernommen, dar⸗ 
t ie der Leiter der Sicherheitsabteilung 
t Fleſichen Wojewodſchaft, Ryczkowſki. 
del kunte jagte nichts Weſentliches aus und 
t Acc. lelt, daß der nat tonale Verband 
N 


ti 
I 
f 


ſſtändiſchen und der Verband zum Schutze 
t Ratten a Le 6 ſeien. 
Hp, I iker Kundgebung ‚am 14. September 
2 *t worden, und es wären auch Vertreter 

A a dabei geweſen. Zu ernſthaften Aus⸗ 
deftige ſei es nicht gekommen. Man hätte 
Ötet, daß es zu einer Schlägerei zwiſchen 

8 ee Sanierung des aufſtändiſchen Ber- 
nehm Wojewoden Grazynſki und den 
; eh der Kundgebung kommen würde. 
tsa. ichtshof verzichtete auf Antrag des 
klar Walts auf das Verhör von weiteren drei 

hen Zeugen. 


uch, zeinem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen Ge⸗ 
* dof und Verteidigung kam je; sei 75 Ver⸗ 


der Kriminalpolizei in Czenſtochau. 
„daß die P. P. S. geplant hätte, eine 
nbrüde in die Luft zu ſprengen, 
Militärtransport zu verhindern. 
den tte er auch das Vorhandenſein von 
leffematerial bei den Sozialiſten ge⸗ 
‚en. Die Meldung über die Sprengung 
Berte; hätte er von Konfidenten erhalten. 
Male eidigung bittet ihn, zunächſt ſeine Ber 
ng - anzugeben, was der Zeuge jedoch a br 
lu Darauf beantragt die Verteidigung 
t oder Ausſagen des Zeugen Idamkiewicz, 
ro rend des Czenſtochauer Krankenkaſſen⸗ 
Art lles gemacht hat, an die Akten des ges 
A vönlßen Gerichtsverfahrens, da die Ausſagen 
den Widerſpruch zueinander ſtünden. 


In Sam WERE, 
AR bor, a Honigwill warf dem 


y ad 
N 
einen 


ig 
80 


Zeugen 
Der Gerichtshof wider⸗ 
„ed dem Antrage der Verteidigung 
aßen ok, Akten des Tzenſtochauer Kran- 
f . ben gen nicht auc er Es 
und einem Zuſammenſtoß zwiſchen Gerichts⸗ 
* Verteidigung. Die Verterdi ung hebt 
d i in einem jo bedeuijamen Prozeß un- 
St he Wahrheit erforſcht werden müſſe. Das 
dert jedoch auf dem Standpunkt, daß es 
P itet ift, dem Ant 


i zugeben. 


dann noch weitere Zeugen aus, die 
di Konkretes e können. Damit 
e geſtrige Verhandlung geſchloſſen. 


daß er lüge. 


rage der Vertei⸗ 


Aͤrrainer⸗Interpellation 
* im Unterhaus 


13. November. (Eig. Tel.) 


hatte eine Reihe engliſcher 
Interpellation im 
Unterhaus bezüglich der 
Verhaftungen Ende 
te Lemberg eingebracht. Der eng- 
te tantsjefretär des Auswärtigen 
Moen geſtern im Unterhaus, daß die Bere 
den galder Grundlage, mie fie von den 
f ehörden vorgenommen wurden, feine 
rund des Minderheiten⸗ 
8 — t 
t inderheitsangelege ten 
Kal vom Ii 
Mpdeiten und es wäre beſſer wenn dieſe Ange⸗ 
N Rebe aut beim Völkerbundsrat 


ç 


etne 


[Sen 


erin 


der Saifer von China 


AREN e. November. Nach Meldung aus 
und Mukden ijt der a e 
eingetroffen. 


Wie den dnd m 
Rey nene China in Dai 
W Borberettun en für eine Wieder: 
K i des Kullstreigen getroffen 
enen dus engliiche Kabinett 
N ih 2 November. Das Kabinett beſchäſ⸗ 
gane en abend vorwiegend mit der Frage 
it „Sbilanz. Heute nachmittag wird 


1 
b M 
Mit der der Einfuhr von Luxusgegenſtänden 
j Frage des Imports befaſſen. 


— 


j as Erſchoſſen 
t Komati Potsdam, 13. November. Hier 
jde 2 auf herbert Ritter bei einem 


ſtrau von hier, wurde ver⸗ 


N 


Range Zeugen Zdamkiewicz, einem Polizei⸗ 


Aten 6 itglieder der K f 
it Günther S i Der Täter, der National: | dı 


-> DPofener Tageblatt = 
Studentenunruhen in Lemberg 


Lemberg, 13. November. (Eig. Tel.) 

Am geſtrigen Tage iſt es in Warſchau und 
Wilna zu keinen Studentenausſchrei⸗ 
tungen mehr gekommen. Hingegen haben 
die judenſeindlichen Ausſchreitungen auch et die 
Lemberger Univerſität übergegriffen. Geſtern 
begannen die nationaliſtiſchen Studenten dort 
die Juden aus den Hörſälen heraus- 
zu werfen und zu verprügeln. Auch auf 
der Lemberger Teäniigen ochſchule kam es zu 
ernſthaften Zwiſchenfällen, und man warf 
die Juden hinaus. Als man fih auf der Uni: 
verſität bald wieder zu beruhigen begann, dran⸗ 
gen die nationaliſtiſchen Stoßtrupps der Studen⸗ 
ten der Techniſchen Hochſchule wieder in die Unt- 
verſität ein und hetzten ihre Kommilitonen von 
neuem auf. Die Lemberger Techniſche Hochſchule 
wurde geſtern geſchloſſen. Die Aniverſi⸗ 


in Krakau haben ſich geſtern judenfeind⸗ 
liche Ausſchreitungen ereignet. Man 
warf die Juden aus den Hörsälen hinaus und 
verprügelte ſie. Vor der Univerſität wurden die 
Schlägereien auf der Straße fortgeſetzt, und es 
beteiligten ſich daran auch kommuniſtiſche 
Elemente des Straßenpöbels. Die Polizei griff 
ein und ſtellte die Ruhe wieder her. Einige 
Studenten ſind verletzt, einige wurden verhaftet. 
In Wilna po gejtern die Beerdigung des 
penen Studenten Waclawſti ſtatt Der Be- 
gräbniszug beſtand aus ſämtlichen polniſchen Kor: 
porationen der Wilnaer Univerſität; außerordent⸗ 
lich ſtark beteiligte ſich die nen de f Zu 
tarke 


Iwiſchenfällen tjt es nicht gekommen, da 
Warſchau glaubt man, daß die Wieder⸗ 


i; olizeia teilungen den Zug begleiteten, 
In 
eröffnung der Hochſchulen in der Landeshaupt⸗ 


tät begnügte ſich damit, die Tore zu ſchließen und ſtadt erſt Anfang der nächſten Woche erz 
keinen Fremden hineinzulafſen. Auch] folgen wird. 


Polenbundprozeß in Dünaburg 
hinter verſchloſſenen Türen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Geſtern fand vor dem Bezirksverwaltungs- anläßlich des lettiſchen Nationalfeiertages, der 


gericht in Dünaburg der Prozeß gegen den vor 
einigen Wochen proviſoriſch geſchloſſenen Verband 
der Polen in Lettland ſtatt. Zu dem Prozeß 
waren einige polniſche Journaliſten aus War⸗ 
ſchau und Wilna und einige Preſſevertreter 
aus Kiga erſchienen. Kurz nach Eröffnung der 
Verhandlungen erklärte der Gerichtshof auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts die Verhandlungen für 
geheim und ſchloß die Oeffentlichkeit 
aus. 

Dieſe Maßnahme hat in der polniſchen Preſſe 
eine große Entrüſt ung hervorgerufen. Die 
„Gazeta Polſka“ hält es geradezu für unglaublich, 
daß die Verhandlungen gegen einen legalen 
Verband der nationalen Minderheit geheim 
ſein könnte. Die übrige polniſche Preſſe erblickt 
in dieſer Maßnahme des lettiſchen Gerichts⸗ 
hofs eine Schikane gegen die von weither zu⸗ 
gereiſten polniſchen Journaliſten und 
gibt ihrer Erregung darüber Ausdruck. (Wir 
erinnern daran, daß der Deutſchtumsbundprozeß 
teilweiſe, der Prozeß gegen die angemeldete und 
legale Organiſation der deutſchen Pfadfinder aber 
ſtändig unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, daß man ſogar zu dem letzteren Prozeß 
einen eigens aus London nach Bromberg gereiſten 
Engländer nicht zuließ, ganz abgeſehen von 
den Preſſevertretern, die aus dem Auslande und 
dem Inlande erſchienen waren.) 

In dem Prozeß gegen den Polenbund wird 
den Polen vorgeworfen, daß ſie eine ſtaatsfeind⸗ 
liche Tätigkeit und Propaganda betrieben haben. 
Der Polenbund ſoll unter der Bevölkerung eini⸗ 


ger polniſcher Dörfer in Lettland, die dicht an 


das polniſche Staatsgebiet grenzen, die Meinung 
verbreitet haben, daß dieje Dörfer an Polen an: 
geſchloſſen werden könnten, wenn man nur 
eine Volksabſtimmung erreichen könnte. 
Außerdem hat der Verband gegen die Statuten 
dadurch verſtoßen, daß er minderjährige 
Perſonen als Mitglieder aufnahm. Zur Erhär⸗ 
tung der Angaben ſind 34 Zeugen geladen 
geweſen. ' ; 

Das Gericht vertündete abends um 8 Uhr feinen 
dahingehenden Beſchluß, daß das Urteil erft am 


28. November geſprochen werden wird. 


In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgt iſt, da das 
lettiſche Außenminiſterium der Anſicht iſt, daß 
eine zu eingehende und möglicherweiſe tenden- 
ziöſe Berichterſtattung nur nach⸗ 
teilig auf die polniſch⸗lettiſchen Beziehungen 
einwirken könnte. Die Verzögerung des Urteils- 
ſpruchs wird jedoch damit erklärt, daß in Lettland 
nach den Wahlen eine Regierungskriſe 
ausgebrochen und die neue Regierung noch 
nicht geformt ſei. Man wolle abwarten, bis die 


„Regierungsbildung erfolgt ift, um fih ſodann bei 


dem Urteil von den entſprechenden politiſchen 
Rückſichten leiten zu lafen. 

Der Warſchauer „Kurjer Czerwony“ berichtet 
gleichzeitig mit dem Prozeß über die Feiern, die 


die letzten Telegramme 


Aufſtand in Südamerika 
Quito, 13. November. In der ſüdamerikani⸗ 
jhen Republik Ecuador ijt ein Aufſtand ausge: 
brochen. Nach der Meldung eines nordamerika⸗ 
niſchen Nachrichtenbüros haben die Aufſtändiſchen 
zwei Städte beſetzt. Der Kriegsminiſter gab be⸗ 
kannt, daß ein hoher Offizier, der früher 


Prüſident in Ecuador war, ih als Diktator e 


habe ausrufen laſſen. Die Regierung hat Trup⸗ 
pen in das Aufſtandsgebiet entjandt, 


Politiſche Berbrechen 


Lugau (Sachſen), 12. November. Hier wurde 
geſtern abend ein Nationalſozialiſt von Kom⸗ 
muniſten überfallen und durch einen Herzſtich 
getötet. Die Kommuniſten drangen darauf in 
eine nationalſozialiſtiſche erlammiung ein, In 
em ſich entwickelnden Handgemenge wurden 
15 „ mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. 


ebenfalls auf den 11. November fällt, in Düna⸗ 


burg ſtattgefunden haben. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dem polniſchen Konſulat und den lettiſchen 
Behörden ſoll in Dünaburg ein äußerſt freund⸗ 
liches geweſen ſein, während in Riga offizielle 
Glücwünſche zwiſchen der polniſchen Geſandtſchaft 
und den lettiſchen Behörden nicht ausgetauſcht 
wurden. 
— — 


Unbekannter deuticher | Reichstag 


Wer von den Außenſtehenden weiß einentli 
wie der Reichstag ausſieht? Wenn En eiche, 
tag“ ſagen, meinen wir: das rieſige g ortal 
mit der breiten Gteintreppe und dem Spruch⸗ 
band: „Dem deutſchen Volke!“ Dann meinen wir 
den viel zu eng en Plenarſaal mit 
den Sitzen der ! e mit der Präſi⸗ 
dentenloge, der Preſſetribüne und dem winzigen 
Zuschauerraum. Und dann meinen wir vielleicht 
noch die Wandelhalle, in der die Politiker 
aller Richtungen auf⸗ und abmarſchieren, den 
Kopf voller Sorgen, ernſt, ſchweigſam, ungeſellig. 

Das alles füllt den Begriff und den Bau 
„Reichstag“ aber noch keineswegs aus. Sondern 
viel mehr Raum — viel mehr Intereſſe bean⸗ 
ſprucht eigentlich der „unbekannte Reichstag“, die 
7 Abgeordnetenzimmer, die Räume der 

eichstags⸗Ausſchüſſe, das Reſtaurant, die Biblio⸗ 
thek und ſchließlich die Verwaltungsräume, in 
denen der Direktor des Deutſchen Reichstages, 
der 6 60 Jahre alt gewordene Geheim⸗ 
rat Galle, herrſcht. 

Sonila wir unjere Wanderung durch den der 
Oeffentlichkeit vollkommen „unbekannten“ Reichs⸗ 
tag gan oben an, unter dem Dad. Hier find 
einige kleine Räume zuſammengebaut worden, 
die N Abgeordneten zur Verfügung 
en die irgend etwas diktieren wollen: 

nträge und ihre Begründungen. Artikel, Briefe 

r Poſteinlauf der Parlamentarier aus ihren 

ahlkreiſen iſt während der Seſſion oft unge⸗ 
heuerlih) und Antworten. Eine Treppe tiefer: 
die Fraktions⸗ und Arbeitszimmer. In den Räu⸗ 
men der Parteien herrſcht immer Leben, immer 
Bewegung, hier werden Koalitionen gegründet, 


Miniſter geſtürzt und neue Miniſter in den Sattel 
geſetzt; wird entſchieden über Krieg und Frieden 
zwiſchen den Parteien, hier werden Schlachtpläne 
geſchmiedet. Die „Einzelzimmer“ der Parlamen- 
tarier — ebenſo unruhig — haben die Berem: 
tigung für die Bezeichnung „Einzelzimmer“ längſt 
eingebüßt. In jedem der zweimal drei Meter 
großen „Budchen“ hocken eng zuſammengedrängt 
drei, vier Abgeordnete, leſend, ſchreibend, arbei⸗ 
tend. Bequemer iſt es für ſie ſchon, in der ge⸗ 
räumigen Bibliothek mit ihrer vorbildlichen 
Bücherſammlung und den tiefen, bequemen 
Seſſeln. 

Das Erdgeſchoß: hier ſtehen den Sendboten des 
deutſchen Volkes alle nur erdenklichen Bequemlich⸗ 
keiten zur Verfügung: zahlreiche Badekabi⸗ 
nen mit gekachelten Baſſins, ein Friſeur⸗ 
jalon, eingeteilt in zwei Abteilungen: für 
Herren — für Damen. Und ſchließlich der G y m- 
naſtikſaal. Ich weiß nicht, ob dieſer Raum 
ſich beſonders großen Beſuchs erfreut; Tatſache 
aber ji daß Hier ein Ruderkaſten eingebaut ift 
(Preisfrage: Wer von den Reichstagsabgeord⸗ 
neten rudert?), hier gibt es Reds, Expander. 
Sandſäcke für Boxer und ſchließlich ein elektriſches 
Pferd, das ſurrend in hartem Trab ſeinem 
„Reiter“ in Schweiß verjeßt... z 

Die intereſſanteſten Räumlichkeiten des Reihs: 
tages aber bleiben doch das Reſtaurant und 
die Wandelhallen. Da ift z. B. jener halb- 
dunkle, ſchmale Gang, der um den ganzen Plenar⸗ 
ſaal herumführt. In ſeinen Seſſeln findet man 
oft genug Abgeordnete, die ſchnell ein Nickerchen 
tun und neue Kräfte ſammeln für neue Taten. 
Nur an „ganz großen Tagen“ ſind die Gänge des 
rieſigen Wallotbaues menſchenleer. Dann hocken 
ie alle — einſchließlich der Parlamentsbexicht⸗ 
erſtatter — auf den ihnen zugewieſenen Plätzen 
und lauſchen aufmerkſam den Reden der Oppo⸗ 
ſition oder der Regierungsparteien. An ſolchen 
Tagen ift jogar das gemütvolle Reſtaurant leer, 
in das dann nur ganz ſelten einmal ein auf⸗ 
geregter Mann mit flatternden Rockſchößen ſtürzt, 
einen Happen herunterſchlingt und wieder ver⸗ 
ſchwindet. i N 

Es ift nicht ganz leicht, einmal einen Blick in 
den „unbekannten 1 zu werfen, dafür 
aber um ſo intereſſanter. Denn hier erſt ſpürt 
man, wie ſchwer und wie verantwortungs⸗ 
voll die Arbeit der Abgeordneten doch ift. ir 


Sport⸗Vorſchau 
„J. K. P.“ PET „Warta“ 


Der kommende Sonntag bringt das Halb: . 
finale zwiſchen. „Warta“ u dem Lodger 
„J. K. P.“ um die Mannſchafts⸗Boxmeiſterſchaft 
Polens. Die Poſener dürſen den Gegner durch⸗ 
aus nicht unterſchätzen; wiſſen ſie doch, daß es 
ihnen ſchon einmal teuer zu ſtehen gekommen ijt. . 
Die nk ſchicken ae Mannſchaft ins Feld 


1 
Banafit, 


ietrzynfki, Spodenkiewicz, Zielinſti, f 
ee Shmielewfti, Stahl und Konarzewfki, 
denen „Warta“ folgende Boxer . 
Nogalſti, Forlanſki, Sipinfki, „ Ariti, 


Maichrzycki, Wisniewski und Tomaſzewſti. 
Kämpfe verſprechen einen ſehr intereſſanten Ver⸗ 
lauf, jejt in allen Gewichten. Das Treffen be- 
ginnt um 4 Uhr nachm. in der Empfangshalle der 
früheren Landesausſtellung. z E 


Ligaſpiele } 
Von den zehn reſtlichen Ligafpielen werden 


am Sonntag drei Spiele ausgetragen, die 
mehr für das Ende als die Spitze der T von 
Bedeutung find. „Warſzawianka“ hat na 


heit, in einem Wiederholungsſpiele gegen 
„Warta“ fih von den Abſtiegsklammern loszurei⸗ 
ßen. Die beiden anderen Abſtiegskandidaten 

„Czarni“ und „Lechja“ tragen wichtige Begegnun⸗ 
gen mit „Ruch“ und „Pogon“ aus. 5 6 


Was der Tag ionit noch brachte 


Die ſüddeutſchen Hammerwerke in Bad Mer⸗ 
genthein find bis auf die Grundmauern nieder: 
ebrannt, Das Feuer, das in der Schlittenfabri⸗ 
lotion ausbrach, griff, vom Wind begünſtigt, mit 
derartiger Schnelligkeit um ſich, daß 
troß des Eingreifens der Feuerwehren von den 
Fabrikgebäuden nichts zu retten war. Die 

mmerwerke ſind eine der führenden Spezial⸗ 
irmen für Winterſportartikel, Faltboote und 
Tennisſchläger. Ihr lebendigſter Repräſentant 
iſt die Tochter eines der Beſißer, eine der deut⸗ 


itzenſpielerinnen, Fräulein Hammer, 
i betannttia, auch die polniſche Meiſterin Fräu⸗ 
lein Jedrzejowſka ſchlagen konnte. Der 
Schaden des Brandes wird auf etwa eine Million 
Mark gel Die ganze Velegſchaft iſt arbeits⸗ t 
los ge 5 y ; 
Die große Säuberungsaktion der franzöſiſchen 


Gendarmerie auf Korſika wird programm⸗ 
mäßig ni sieht: Bisher ‚ind etwa 70 $ 155 
tungen urchge ührt worden, aber es iſt noch ni 
lungen, bis zu dem Zufluchtsort der Banditen⸗ 
hrer vorzudringen. Man hofft ihrer durch 
ushungerung babhajt zu werden. Ber- 
ſchiedentlich ſetzte die Bevölkerung der Gendar⸗ 
merie Widerſtand entgegen, da ſie Ver⸗ 
geltungsmaßregeln von den Bandi⸗ 
ken befürchtet. In einigen in den Bergen 
gelegenen Gemeinden war es nur unter Andro⸗ 
ung des ee EL, möglich, die 
sſuchungen bei Verwandten und Freunden der 
Banditen durchzuführen. Jedesmal wurden 
regelrechte Munitions⸗ und Waffenlager entdeckt, 
or allen in den Wohnungen Spadas und 
Borneas, der beiden gefürchtetſten Banditen. 
Alle Zugangsſtraßen zu den Bergen find poli- 
eilich geſperrt. Man kann nicht in die 
höher gelegenen Gebiete gelangen, oder aus den 
Bergen ins Tal jteigen, ohne von der Gendar- 
merie kontrolliert zu werden. Es wird mit min⸗ 
deſtens 8 Tagen gerechnet, bis die Säuberungs⸗ 
aktion ihren Zweck erreicht hat und alle licht⸗ 
ſcheuen Elemente hinter Schloß und Riegel ges 
bracht worden find. 
. 


bei Lingen wurde der 21jährige 


n Liſtru 
sohn des Etrommeifters Kohkotte erſchoſſen 


aufgefunden. Die Na ſorſchungen ex eben, daß 
er Ron feinem Bater re BA — Der . 


Bater wurde in das Gefängnis eingeliefert, 
* 


Nach einer von der polniſchen Telegraphen: 
agentur aus Oppeln wiedergegebenen Meldung 
wurde auf Bemühen des polniſchen Va 
konſuls in Beuthen Malhomme zum eriten Male 
in Oppeln⸗Schleſien der Tag des polni” 
ſchen Nationalfeiertages (11. Nopem⸗ 
ber) feſtlich begangen. Auf dem Programm ſtan⸗ 
den eine Meſſe in der St. Lorenzkirche und ein 
Feſtakt im Gebäude des polniſchen Konſulats. Bei 
dieſem Feſtakt hielt Konſul Malhomme eine An⸗ 
prache, die in einen Hochruf auf die polniſche 
epublik, den shi en 
den Marſchall Bar ti 3 Der übrige 
Teil des Feſtakts wurde ausgefüllt mit künſtleri⸗ 
ſchen Darbietungen, worauf ein Empfang in den 
Gemächern des Konſulats ſtattfand. 


—————— . —— Eee 
Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniacka 6. 


Staatspräfidenten und 


(0. Dotyk Milek- u.Dessertsehokolate 
billiger | 
Die 100 Gramm-Tafel 80 Gr. 


Für Kinder u. Erwachsene v. größt. Nährwert, 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6. Gegr. 1901. 
(an der Post). 


2 Poſener Tageblatt 


Mittwoch, d. 18. November, in der Unive 


8 
Auf allgemeinen Wunsch des Populus, 
Aula das zweite grosse Konzert von 


Die glückliche Geburt eines 


2 Cäcilie Hansen ir 
. , ER naen MG der weltberühmten Violinkünstlerin. Ein 
Nach langem, ſchwerem Leiden verichied am Z. November gesund dels eine ungen dpi Diedriz von , 


zeigen in dankbarer Freude an. 


Richard Bardt u. Syloia Renate 


geb. von Koschembahr 
Niemierzewo, 
2, Zt. Breslau, Klinik Prof. Heyn, 
Kronprinzenstraße. 


88 


verkauf in der Zigarrenhandlung Saure 


jbrow® 
Telefon 5638. - 


in Frankfurt a./ Main mein geliebter Mann, unfer. guter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Kerr Auguſt Birſchmann 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Marta Birjchmann 


geb. Döring. 


Gwarna 20. 


Molkerei-Einricht 


7 
Es wird zu kaufen geſucht eine romple l 
9 


mit einer ſtündlichen Leiſtung von ca. 1000 STE 
werden auch einzelne Teile gekauft. 


Ein- u, Verkaufsverein In Dolsk, DOW. 
LOSE 


zur 1. Klasse der 24. staatl 


Heute früh verſtarb plötzlich mein junigſt⸗ 


geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, 


Berlin W. 57, am 11. November 1951. Schwager, Schwiegerſohn und Onkel Klassenlotterie 
Culmerſtr. 10. l Max Baſch Preis des Loses . 10.— 

im Alter von 53 Jahren. L 8 d 
Die Einäſche at in enbach a. / Main i Stille Die Hinterbliebenen. osẹ zum Bau des 
ftattgefunden ae ae ee Poznan, den 13. en 1931. |f Friedensdenkmals 
A Die Beerdigung findet Sountag, d. 15 d. Mte, nachm in Posen à 3.— zł 

3 Uhr von d. Seichenhalle des Jüdiſchen Friedhofes aus fatt. empfiehlt 

obne Nachnahmekosten 


F. Rekosiewicz, 
Staatl. Kollektur in BAWICZ 
Höchstgewinn im Glücks- 
talle 1000 000.— zt 


Cukrownia Koscianska 


hden 


Spółka Akcyjna Die transportablen 
Aktiva Geschäfts-Bilanz per 31. Mai 1931. Ban Standard: 
Defen und Küchen 
der Firma M. Pertie- 
l, Grundstück-Konto „„as....-- 93 755,40 ]] 1. Aktien-Kapital „....0su0n 0... 3 000 000,— rs FRA pie 
2. Gebäude- und Bau-Konto ...|3 166 236,— 2. Reservefonds .......... He 675 000,— p. Mofina, Lager: 
3. Maschinen- und Apparate- 3. Amortisationsfonds .......-... 4 584 422,20 Poznan. Skladowa 4, 
Konto . 2 7 483 123.— 4. Dr. v. Chlapowski'sche Stiftung Gdynia, Szoſa Gdanska 
4. Eisenbahn-Anlage- und Fahr- für die Arbeiter der Zucker- halten den Rekord, 
zeuge - Konto 52 819,60 fen PPTPP TEETE 2 759,50 28 0 weil dieſelben viel bil- 
5. Wohnhaus- und Platz- Konto.] 300 769,20 || 5. Dampfpfingschuldscheine ....- 37 536,— ene Tiger find wie mirans- 
6. Dampfpflugschuppen-Konto... 3 400,— 6. Langfristige Verpflichtungen 816 210,70 portable. Brauchen nur 
7. Dampfpflug - Konto 61 356,20 7. Ausländische Credite 5 714 980,93 halb ſo viel Brennſtoff. 
8. Bewegliches Inventar 134 524,88 8. Akzepfte 2 807 675,90 Erzeugen geſunde warme 
9. Lebendes Inventar . 13 544,87 [ 9. Akzise- Konto 284 900.— 8 ilden eine Zierde 
10. Banken: 10. Banken- Kessel- Akz.- Konto. 1311 788,11 Aufsätze.der besten Indien- erden 
a) Laufende - Konto 216 630, 75 11. ÖêéU se neun 468 167,61 konnor und viele Bilder enthüllen . ferti 
b) Zucker-Konto 5 439 253,40 12. R ieferanten 1107 249,89 das „Rätsel Asiens”, das durch 
e) Akzisen-Konto _ 201 393,50] 5 857 277,65 || 13. Diverse . . . . . . . 127 177,80 e year he A 
11. Schuldner -...2csosessussse.t 085095 1 Dividende: (nicht enthoben) .. 22 819. Weir auf sich zieht. DIE WOCHE 
12. Nabenlieferanten . .400.067,37 || 19° . diaii 362 890,50 Nr. 46 überall erhältlich 
15, Wenge . 38.236,27 We 8 
4. iere; e fi 
ga Agens. A 215,69 8 
b) Arbeiterfonde 2759.50, 1 371 975,19 Zu haben in allen Buchhandlungen. eee 
5 1 RN 2 4 1 610 626,80 Auslieferung durch die a n 
|6. à conto Rüben 1931 488 374,54 
17. Diverse „%%% % „%% „ „ „„ 32 622,32 e Sp. z 0. 0. 
roß-Sortiment 
1325 569,14 21 325.569,14 Poznań, Zwierzyniecka 6. 
= — 
ee des Vor- 8 Der Vorstand für De- 
standes 0 000,— i „ — H 
Depositen des Auf- 3 hterat fü Aal. ren Daunen dichte, 
sichtsrates . 90 000,— sh . wer 
Verschiedene für erteilte Depositen 90 000.— farbechte 
Garantien. 2 469 650, — 2 619 650,— [ Erteilte Garantien . . 2 469 650,— 2 619 650,— 2 
x Julette, Unterbettdrelle, Drilliche 


— 


Graue Haare 
färbt natürlich die vuſchöͤdliche 
arbe, in blond, 


Gewinn- und Verlust-Konto für das Jahr 1930/31. 


verſch. Qual. gibt Fabrikant an Kon: 
ſumenten billigſt ab. Bei Einſendung 
von 50 gr in Griefmarten wird Hand- 
kollektion und Preisliſte eingeſchickt. 


I. Rodal, tödz, Piotrkowska 7. 


Verlust 


Allgemeine Unkosten 1 013 296,31 Verbliebener Gewinn aus dem 


Kursdifferenz bei Wertpapieren .] 263 394,69 Jahre 12% es 38 661,35 

Ver re a 0 Aus der Fabrikation 2 863 763,84 - Ganrregenerator Bl. d — l. 
J pe re T 922,80 || Kursdifferenz bei fremden Valuten 1 862,38 | Sie haben große Erſolge J. Gadebusch 
Reingewinn . 362 390,50 [ Gesamt-Einkün fte 278 951,42 durch ein zug kräfti ges Inſerat Drogenbanblg. u. Parfümerie 


Poznan, Noma 7. e f 
Fernſpr. 16-38, Gear. 1869 


3 183 238,99 3 183 238,99 


im „Poſener Tageblatt“! 


KINO „APOLL 


In den Hauptrollen: 
Wallace Beery — Chester Mod 
Lewis Stone — Robert Montga™ | 

Leila Hyams. } 
Vorverkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


KINO „APOLLO“ Heute! Ein Film, der Tausende erschütterte! Heute! 


EM Tin Wunder der Technik und Regie: 


DAS GRAUE HAUS 


(The Big House) 


Kleine Anzeigen 


Tel. A 
Eine Anzeige höchſtens 80 wort” 
Annahme täglich bis 11 Uhr e 


Beginn der Vorfahrungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Aberſchriſtswort (fell) === m= == 30 Oroſchen 
jedes weitere wort 15 „ 


Offertengebühr für Giſprtere Anzeigen 50 Chiffrebriefe werden übernommen und nur 


vorweifung des Offertenſcheines auf 


i Alfa-Laval Bedhftein-Ftügel Gepr. Maſſeuſe “i 
Möbl. Zimmer In- u. Verkäufe 1 kompl. Meltapparat, an- wenig gebraucht, Stellengesuche (Krankenſchweſter) Unterrich! 7 
Matt 825 uur 375 zt per. verkauft günftig e lo, tan 
Möbl. Zimmer Großer kauft Laszewski, Chel-|B. SOMMERFELD| Junges Mädchen |" tonan el. Epen un 
eleftr. Licht, Zentralheizung, Reite-Bert . monskiego 21, Tel. 7774. Poznati,ul.27.grudnia 15. 17 Jahre alt, ſucht bon 3721. u i preci 
Nähe Theaterbrücke, vom e ſte- Ber auf! — . — ſofort oder ſpäter Stellung Aelt Sport x bei gen 5 
1. Dezbr. 1931 zu vermieten. S po ff billig! Suche Gut . | i Bertänferin in einem erer erteilt Damen 0 
e om TONIN 3 ga: 2000, Morgen, ge er 3 Ahrmachergehilfe en 99; 
1 i oben: bei vorläufig! eren Ge Uu. t gut f | 
ki en. 250 Stary Ryuek 67/60. Se enen e zu 288 Kleine [= samt.» sis ea ee naſtituntes ge 
möblierte immer Zentra — 0 u. „„ . od. g. sch, 
heizung, Sab, Zelejonde | Komplette Wusftener a die Gigit è 30 Anzeigen Sohn _ |Hulakk.an Aleksando | Ruck Lazar 
nutzung, J. Etage, Nähe Cmielom - Por ellan * — ————— achtbarer Eltern, 16 Jahre Henschke, Czarnkõw nad > 
Theaterbrücke zu vermieten. 3 tis lub Grammophone gehören alt, ſucht eine Lehrſtelle als Notecią, Wroniecka 34. 
Offen. 21514. b. Geſchſt. d. gt. ariſtall Glas Tinten, Tischwäsche. Lan. mit Lindſtrömwerk und Ori⸗ 8 Bäcker und Konditor von 
t e am billigften nur bireti in . „ ea bebe bilig Dosener ent und. anftändig; | Kreča 24 i 
1—2 Herren. der Porzellangroßhandlung W. Groszkiewicz, Poznań, Malicki, Poznaf, Jasna 12 Hausſchneiderin ſucht Stellung für alles, vom 


Jezyce, Piotra Wawrzy- 
niaka 24, Wohnung 4. 
Nettes Zimmer 


mit 2 Betten, mögl. Jerſi 
geſucht. Off. m. Srelsang 


1. 2129 an d. Gicht. d. Big. 
Sonn. Zimmer 


für 1 oder 2 Perſonen. 
Działyńskich 2, Wohn. 7. 


Wroniecka 24, im Hofe. 


Hüte 
für Damen und Herren. 
die neueſten Modelle, 
ſowie ſämtliche 
Arkikel 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 
Svenda & Drnek 
r oznań, Stary Rynek 43. 


ul. Wrocławska 3. 


Gutgehendes 
Kolonial- 
und Eiſenwarengeſchäft auf 
dem Qande ift krankheits- 
halber zu verpachten. Letzter 
Jahresumſatz 68 000 z}, der 
leicht verdopp. werden kann. 
Anfragen unter 2149 an 


— —— 
Haus am Markt 

dazu ſchöner Garten, da 
reichlich Gebäude, zu jedem 
Unternehmen geeignet. bin 
ich willens, gegen Landwirt⸗ 
ſchaft oder Gaſthof mit Land 
und dergl. in poln. Gegend 
zu verkauſchen, evtl. zu ber- 
kaufen oder zu verpachten. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.] Off u. 2180 a. d. Geſt. d. tg. 


Tageblatt: 


—— 
eee eee 
Schweißarbeiten 
an zerbrochenen Metallteilen 
führt billig aus. 


Otto Mix, Kantaka 6a. 
Fahrräder : Nähmaſchinen 


alles. Milnikel, ulica 
Spokojna 25a, Wohn. 7. 


— 
müller meiſter 


40 Jahre alt, ledig, erſt⸗ 
klaſſige Kraft, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen 
geſtiftzt, Dauerſtellung, evtl. 
auch als Alleiniger. Off. u. 
21 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


15. Novbr. ab. Off. u. 213 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Verschiedenes 95 
für meine Lan 


Granattollier 1000 A 3° mor 
am 12. vormittags verloren. jelbe i In 
Abzugeben geg. Berohnung 
Frau Meister, 
Wielkie Garbary 41. 


Anmeld. 6— 8 i 
bemalte 


Suche 


Off u. 2131 00. 


